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Der etinl
Annaheruag i111 Haaaii

Besprechungen Der Minister

Die gegenwärtig in Der holländischen Residenz tagendis
zweite ‚(Junger Konfcreuz stellt bekanntlich nach allseitiger
Angabe den ååersuch einer vollständigen Liguidation des
Weltkriegez h De1 IIIIeDninng und Vereinigng der
zwischen den L'JJic'iehien noch schwebende 11 strittigen Fragen

- vor. 5'111 Vordergruude steht dabei selbstverständlich die

Auseiuauderfelzung zwischen’I‘Jentschlaub
und seinen ehemaligen Gegnern

Diese Ausgabe umspannt vor allen Dingen Die Ersetznug
des aus dem Versailler Diktat resultierendeu Dawekrs
Planes durch den neu formulierten QJDnng7'1Hnn,
die Regelung der deutschen Zahlungsverpflichtuugen und
die Schafsung der (internationalen Bank. Am Sonntag
fanden bereits zwischen den deutschen Ministerdelegierten
und den haimtsächlichsteu Gegenspielern, Den französischen
Ministcrn T ardieu und Briand , private Ve-
fprechuugen statt, ans denen man eine wesentliche Au-
näheruug in bezug aus die in letzter Zeit wieder so oft
genannten französischen Sanktionsforderungcn zu folgern
glaubt. Die französische Propaganda hatte sich wieder
lebhaft damit beschäftigt, wie denn Deutschland etwa dazu
angehalten werden solle-, seine Versprechungcu aus dem
klloungsslilau auch wirklich innezuhalten, wenn etwa die
Deutschen zu irgendeincr Zeit nicht mehr den guten
Willen dazu zeigen würden. Aber sowohl Briaud wie
auch Tardieu deuteteu au, das; von ernsthaften Sanktioneu
im Sinne etwa des berüchtigten Iliuhreinsalls nicht die

  

Rede sein könne, sondern nur von einer ordnungs-
gemästete Verpflichtungsfestsetzng. Der Enl schlufz
Amertkas bezuglich seines-i Sonderabkommcns mit
Deutschland, sich zu begnügen mit der Erwartung von

»Du-en und Glauben« auf deutscher Seite-
dürfte auf die frarzösische Sinnesänderung von erheb-
lichem Einfluß gewesen fein und die Pariser Vartnaeligteit
die auch diesmal wie-der die Traditionen eines 'Dßoinem:

« und eines Clemenceau sortz,use·tzeu gedachte, gemildert
haben. _ »

Die sechs einleitenden Mächte
mit Einschluss Deutschlands- veraustaltclen Montag eine
sich über mehrere Stunden erstreckend-e Silziitig, die aus-
schließlich der Frage der Festsetzung der Zahlungstermiuc
für Deutschland galt. Die deutsche Auffassung ging von
vornherein dahin, daß für die Zahlungeu ausschließlich
der Monats-schloß in Frage komme Von der entgegen-
gesetzten Seite wurde zum Teil der 1 iedes Monats zum
Teil der 1J. verlangt Die Termine find wesentlich, denn
sie bedeuten eine größere oder geringere Zinsenbelastuug
der Deutschen. Die Erörterungen in der Ministeriitzuug
wurden noch nicht abgeschlossen und dürften noch einige
Zeit in Anspruch nehmen Gleichzeitig wurde der Gesamt-
komplex der Finanzregeluug, der sehr schwieriger Natur
ist und wobei auch die Meinung der deutschen Sachverstän-
digen ausführlich ins Gewicht fällt. besprochen
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Jedenfalls steht die deutsche Delegatiou auf dem
Standpmikt, es könne nach Annahme des Youug-Planes
keinerlei Bezug mehr auf § 430 des Versailler Vertrages
stattfinden Dieser Paragraph gab den Franzosen feiner-
zett den Anlaß sowohl zum Einfall in das Ruhrgebiet wie
zur JIIIC'Dehnnng der Befugnisse einer Reparationskoni:-
111i1'1'io11.1i1ie1nc1I5 mehr darf irgendeine französische Re-
gierung, falls sie etwa anderer Meinung ist wie die
deutsche, auf den Gedanken kommen, ihre Ansichten mit
Waffengewalt vertreten zu können

Tardieu fordert Bereinfachung
Der im Haag anwesende franzöfifche Ministerprä--

sidentTa r d ien soll in bemerkenswerter Weise, wie die
Slzariscr Presse mitteilt, auf eine Vereinfachung der Ver-
bandlangen hinwirken. Tardieu hat danach erklärt, er sei
kaum nach Beginn Der*Verhandlungen bestürzt über die
Menge von We r tl o f igi’eir’en, mit denen sich die
iuteruatiouale Politik den Weg versperre Wenn die
gegenwärtige Politik sich nicht auf andere Methoden be-
sinne, so entstehe die Gefahr, daß man sich mehr und mehr
Der Rechtsverdrehung zuwendc Man ertrinke
in einer Sintslut von Worten, anstatt sich zu einigen

Diese Erklärung laßt sich wohl unterschreiben und
fällt auch mit der deutschen Eilnsichh zur Verbindlichkeit-,
elklärung des NonnenPlanes genüge Die Unterschrift der
sechs einladenden Großstaaten, während die neuerdings
ihre Mitwirkung forderudon kleinen Staaten ihre Streitig-
keiten untereinander regeln könnte-u, zusaunneu.« Die
niederen Großmächte sind gleicher Mehrung Tardiens
Vereinsachungsprogramm tritt auch darin hervor, daß
man sich jetzt zur Hauptsache über fünf oder sechs Punkte
geeiuigt haben soll, deren Erledigung den Erfolg der
nonseresuz bedeuten würde Diese Punkte sind: Die Fest-
fctzung der deutschen Zahlungstermine. die Gewähr-
leistuug der deutschen ‘Uiariinnhxnng, das deutsch-7111'neiif117
nische Abtomucem die Erledigung der Vergangenheit, Die
;111IernciIiDnaIe Bank, Die deutschen Sicherheitem be-
stehend in der Rentabilität der Reichsbank usw. Die als-—-
baldige Räumung der dritten kliheinlandzone ist selbstver-
ständlich vorauszusetzen

Die Osteeparationen
Bei den gleichfalls Montag fortgesetzten Beraluugen

des Ausschusses für die »Ostreparationeu gab der öfter-
reichliche Bundeskanzler S eh D b e r eine Erklärung ab, in
Der er feststellte, daß seine Verhandlungen mit den anderen
Staaten während der beiden letzten Tage ohne Erfolg ge7
blieben seien. Osterreich, wo jeder Schilling, der aus der
Bevölkerung herausgezogen werde, zur Aufrechterhaltung
oon Ruhe und Ordnung und zur Verbesserung der wirt-

· schaftlichen Lage verwendet werden müsse, sei nicht im-
stande, die von ihm geforderten Zahluugen zu leisten.
B e n e s eh (Tschechoslowakei), M r o z o w s f i (Jugo-s-
statuten) nnd Mironescu (Rumäuien) erklärten dar
auf, daß sie trotz dieser Erklärung des österreichischen
Bundeskanzlers zuversichtlich seien und weitere Verhand-
lungen vorschlugen

Tscherwonzen nnd Oel
Der Prozeß gean die ’

Tscherwonzenfälsrher.
Ein Ricfenniünzverbrechcn.

„. . . nnh Mars regiert die Stunde« Dieses Wort in
6chiIllers »Walleusteiu« ist zwar der Gegenwart noch längst
nicht zur Vergangenheit geworden, nur wird der Kriegs-
goII oft selbst trotz seiner Robustheit von heimlichen, aber
starken Fäden geIenII. So schr, daß man mit viel größerer
Berechtigung sagen kann: »Das —- Ol regiert die 6InnDe. «

Wie Sehr, das wird wohl in großen Strichen der
gerade jetzt in Berlin beginnende »Tscherwonze u-
fä l f ehe r"7 Prozeß nicht mehr enthüllen, wohl aber
deutlich genug zeigen. Denn von den Angeklagten, die
beschuldigt werden, r u s s isch e B a u k n o I e n in
Riesenmassen gefälscht zu haben, wird die
Beweisführung versucht werden, daß es sich dabei um
eine politische Tat handele Gelingt ihnen das, so fällt
die schon lange zuriiellicgeude Notcnfälschuug unter hie
inzwischen erlassenen Amnestien. Aber viel mehr inter-
essieren hier die politischen Zusammeenhänge,
die Personen, die dabei mitspielen, und die wirtschaftli en
Hinterjgrimde des vielfach sich durchlrcuzcnden politis en
(”Die «  

Da sind zunächst die cigeutlRhea-Angeklag-I
1e n, kaukafische Emigranten, die die Heimat an die Mos-
lauer 6oivie1regiernng verloren haben und seitdem das
schwere Schicksal politischer Flüchtlinge tragen. Nur
knirschcud tragen und jedes Mitttel billigen, anwenden, das
geeignet ist, ihnen den Weg in hie Heimat und zur
Iljlcttuug der Heimat ans Sowjethänden zu
öffnen Mir sie ist der Bolschewismus, her sie aus der
Macht« jagte, einfach der Feind Ihn zu vernichten, ist
jede Methodezu billigen, die zum Ziel führt. Auch

Vanonletifälscltltng im großen, 11111 Die russische
Währung in dic-Luft zu sprengen.

Aber dieser Kreis der Georgicr ist nur Werkzeug
Wird geuuth Don Mächtigeren. Von jenen Olmagnatem
denen die Sowjetregierung die Petroleumfeldcr
im Kaukasus, vor allem in Baku, ohne jegliche Ent-
fchädignug enteigneie. Dazu gehört wohl auch N o b el,
nach dessen Namen —- oder vielmehr nach dem seiner viel
beriiluutcreu Vaters —-— die größte Petroleumgefellschaft in
Vatu genannt wurde· Und die Finger im Spiel hatte
vor allem Herr Deterding, der Beherrscher der Royal
Dutch Shell Company, jenes riesenhaften englisch-hol-
läudisch-persisch-indischen Petroleunilonz«el·ns-, der vor
einigen Jahren den Kämpf, den »Ollrieg«, sogar mit dem
amerikanischen Riesentrust Rockesellers, des »Petroleum-
161111165“. aufnahm Auch hier spielten die kaulasischen Ol-
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feldcr Sowictruszlmids die entscheidende Rolle: D-"1'Ie1'11ing
wollte die *Iieusfeu uiederlämpfen, weil diese sich nich wie
vor weigerten. auch nur die geringste Entschädigung an
Die früheren Besitzer zn zahlen Da haben die Amerikaner
bald nicht mehr mitgemacht-, altordierteu mit her Sowjet-
regieruug. die ihrerseits «ncs;erdem 111 kräftig-eu, wirtschaft-
lich erfoltflrcicheu (Siege:1111111'1'1'1111I1111e11 griff. Bis dann —
unter großen Verluste-n für Herrn D'eIerhing, her übrigens
mit 3n den reichsten Männern Der Welt zählt die Streit-
alt allgemein begraben wurde, sich ietzt ja schließlich auch
da« offixiclle England wieder mit Moskau Dertrng

lind noch von dritter Seite her wurden Fäden 7——
diesmal politischer Art —--« in das Gewebe hineingeflochteu.
Der Name des deutschen Generals Hoffmann
taucht anf, Den bekannten Mitarbeiter-s Frindenburgs und
Ladcudorffs an der Ostfront während des Welttrieges,
deutscher Ouedeusunterhandlel in Brest-Litowsl 1918, wo
er die ersten Verhandlungen mit den Bolfchewisteu mit
dem be r li hinten F- a uftschlag heenheie, der den
neuen Kampf gegen Sowjetruszlaud wieder entbrennen
liest. „iir ihn blieb auch in den Jahren hernach der
Bolsehewissmus der Feind jeder Kultur-, des Mittel- und
Westenropaj·«. sein Buch »Das rote Moskau« wurde die
lslogeauiuueblql für Die Bekiimpfung des Kontinent-Henne-
Er fand die Verbindung oder man suchte dieLierbinduntl
mit ihm ans.i je nen anderen beiden Kreisen her, — doch er
ist tot und sein Zeugnis, das vielleicht das interc fsauteste
geworden wäre, fehlt Dm demGericht Und deshalb wird es
wohl auch nicht mehr aufzuklären fein, welche Rolle eigenI7
lieh dieser frühere preußische General in dieser großen
Aktion Jegen Moskau spielen sollte, ob eine militä-
rische . IT Er selbst hat das noch bestritten, als die
aussehen-eiregenden Luthullungeu überdieses ganze Ge-
webe bekannt wurden. Er hat aber nie ein Seht ausseiner «
Gesinnung gemacht

St ist eben »ein ganz- besonderer Saft« heutzutage, da
Die Konkurrenz mit der früheren wirtschaftlichen

Weltbcherlfcheriu, der Steiukohle, siegreich durchgeführt
bat. Da es mit 1um wichtigsten Faktor in De1 Weltwei-
schaft nnd beim Kamle um sie geworden ist

D
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Die Gerichtooerhaudsung
BerlinMoabit Großer Audrang in dem Saale, in dem

argen Die Tscherwonzeusälscher verhandelt wird Sieben Per-
soueu Die des Miinzverbrechens, der Beihilfe dazu, des Be-
trugen der Urkundenfälschung usw« beschuldigt sind, sitzen auf
Der Hiluklaaebaut Das Verfahren gegen zwei andere muß ab-
getrennt IDerDen, weil her eine bon ihnen, Der Buchdruckerek
besitze-r Sehne iD e1,niehI erschienen ist-, nnd der niedere nur
von diesem 71111111 eder belastet wird Unter den siebendie zur
Stelle sind, befinden sich die Georaicr Baf iliusS«ada-
1ie1111‘1111viIinnD Calwa Karlqu Die. Die anderen
Aug-e llaatcn sind die Ingenieure- Dr. *Ieonharh Becker
nnd Dr. E u g e n W e b er aus München, Der Kaufmann W il-
beim Schneidt aus Nürnberg, der Buch ändler Karl
Bd 111e aus Frankfurt a. M. und der E ektroiugenteur
ol- e D1 g B ell aus München Der (Sie'Digier mit dem schwie-
regen NametvSadatierafchwili sitzt fett mehr als 27 Monaten
in Untersuctmngshast; er spricht deutsch, während zur Unter-
stützung seines Landsmannes Karumidse ein rufsifcher Dol-
mets er ers i_enen ist, der aber so mangelhaft übersetzt, daß
das ‘ericht ie Hinzuziehuug eines zweiten Dolmetschers be-
schlicfa Von den Verteidigern der in München wohnhaftn
Augeliaglell Innrhe

Die Zuständigkeit dieses Gerichte-s bestritten

Sie- legten dar daß der Hauptteil der Straftaten sich in
Bayern abgespiclthabe und daß daher in Bayern verhandelt
werden miiszte Das Gericht lehnle jedoch die dahingehenden
Anträge der Verteidigung ab und begann mit der Verneh-
mung Der Angeklagten Schwierig und langwierig geftaltete
sich Die Vernehmung des Vlugeklagten K a 1' u m i D s e. Er hat,
nach seinen Angaben, Die Schule in Tiflis und die Universität
in Moskau besucht und war dann elf Jahre Geschichtslehrer
in Moskau. Während des Krieges war er Mitglied eines
Ausschuser von zehn unterdrückten Nationen, der im Aus-
lande Propaganda trieb Nach dem Kriege wurde Georgien
selbständig, und Karumidse wurde

Mitglied des Nationalrates

und des ersten georgischen Parlaments. Nach der 1921 er-
folateu Befetzuug Georgiens durch Sowjettruppen ging er aus
Privalwirtschaftlichen Gründen nach Deutschland Er suchte
hier nnh auch in anderen Staaten Aus luß an Kreise, Die Die
Selbständigkeit Georgiens wiederherste en wollten. Um die
Befreiungspolitik zu fördern, suchte er nach Geldmittelu, die
er zum Teil auch bekam, und zwar von Stellen, deren Namen
er nicht nennen will. Dann ist ex aus den Gedanken der
Fälschng rufsischer Tfcherwonzennolen gekommen Er wollte
Sowjetrußlaud mit diesen Roten überschwemmen und dadurch
Die Sowjetherrschaft in Georgien beseitigen. Man wollte einen
Ausstand gegen die Sowjetregierung betreiben und Mittel für
ein etwa sechsmonatiges Durchhalten dieses Ausftänch
durch die ksälschung der Roten in hie Hand bekommen. Dse
falschen Roten sollten

nicht in Deutschland gedruckt werden,

hier sollten nur hie techndfchen Vorbereitungen getroffen wer-
Den Dann kam es aber do zu einem umfangreichen Probcdruck;
angeblich sollten aber auch die hierbei angefertigten ‘Jioten
Wht in Deutschland verbreitet werben.

Bei den Erzählungen Karumidses fragte der Vorsitzend-
den anwesenden Vertreter des Auswartigeu
A mte«B, ob nicht Interessen des Deutschen Reiches ges üdigt
würden Der Vertreter des Auswårtigen Amtes er (arte;

    



»Wir haben Georgien
erlaiinl!«

Jtn übrigen entlastet Karituiidse im Gegensatz zu feinen
Aus-sagen in der Bornnlerfuchnng fehl die deutschen Ange-
klagten.

Oberftaatsanwalt Tetzlasf: Was ist aus den {etlichen
Tscherwonzeii geworden tiud ivelcheii Erlas hatten Sie about

Karnniidfe: Der Erfolg war nur« dassi die Ticheta das
Auftauchen gefälschtei Tfcherwoiizen in s ußlaiid feststellte.
Einen Erlös hatte ich überhaupt nicht, denn das Geld war für
politische Arbeiten bestimmt «

illa-. Dienstag oll der zweite
Sadatietaxelnvili vernommen werden.

als illlllvlmilgigcn Staat nlmt “W

georgische tilugellagte

Amerika verzichtet auf Ganltioneni
Das deutsch-amerikanische Schuldenablommen
über den Jnhalt des deutsch-amerikanischen Schulden-

ablommens, iiber das am 28. Dezember 1929 zwischen Den
Unterhändlern eine Einigung zustande gekommen ist,
werden noch Einzelheiten bekanntgegeben, aus denen
folgendes hervorzuheben ist:

Der wesentlichste Punkt ist, daß die für die Ber-
einigten Staaten bestimmten Zahlungen nicht durch Ber-
uiittliing der Bank für Jiiternationale Zahlungen er-
folgen, sondern unmittelbar Von Detitschland an die
Vereinigten Staaten.

Die Jahreszahlungen werden in zwei Raten jeweils
auf den 3!. März und den 30. September fällig. Deutsch-
land kann nach seinem Belieben durch Mitteilung an die
Vereinigten Staaten mindestens 90 Tage vor Dem Fähig-
keitsterniin jede Zahlung auf längstens 2% Jahre aus-
fchieben; spätere Zahlnngen über den Stundungstermin
zinans aber jedoch nur Dann, wenn die vorher gestundeten
« ahlungen inzwischen erfolgt sind.

Besondere Sicherheiten oder Garantien für die Er-
füllung der Zahlnngen nehmen die Vereiniglen Staaten
nicht in Anspruch. Das Ablomnieu enthält in dieser Hin-
sicht folgende Bestimmung:

»Die Vereinigten Staaten stimmen hiermit zu,
Deutschlands Treu und Glauben nnd Kredit
als einzige Sicherheit und Garantie für die Er-
füllting der Verpflichtungen Deutschlands gemäß diesem
Ablominen anziiiiehnien.«

—-——.—

Alles im Fluß.
Besuchsaustausch Eurtius—«-Schaber.

Aus den Berichten der Pariser Blätter ans dem
Haag ergibt sich, daß vorläufig noch alles im Fluß ist und
daß vor Dienstag nicht erkennbar sein wird, ob mit
Schwierigkeiten zu rechnen ist. Die Sonderberichterstatter
stellen fest, daß die Fühlungnahme der deutschen und
französischen Delegierten einen guten Eindruck bittrer-
lasseu hat. —- ,,Matin« will wissen, daß im Berlaiife der
Unterreduug, die Reiehsaußenminister Dr. Enrtius mit
Tardieu und Briand hatte, die Frage der Mobilisierung
und besonders die Frage, unter welchen Bedingungen
Deutschland an dieser Operatiou teilnehmen könne, er-
örtert worden sei. «

Der deutsche Außenminister Curtius und der öster-
reichische Bundeslanzler Schober haben aus Anlaß ihrer
sjlnwesenheit im Hang Besuche ausgetauscht. Sie haben
sich bei dieser Gelegenheit in freundschaftlicher Weise über
alle, die beiden Länder gemeinsam berührenden Fragen
ausgesprochen itnd dabei ebenso, wie das bei früheren
Zusammenkünften zwischen densdeutfchen und
reichischen Staatsmännern geschehen ist, völlige
übereinstimmung ihrer Auffassungen festgestellt

Vinierilanifcher Tadel für Frankreich
Berurteilung französischer Sanktionsgeliifte.

Jn den maßgebenden ainerikanischen politischen
Kreisen verurteilt man das Bestreben Frankreichs Sank-
tioiien für den Fall der Nichterfüllung der Bestimmungen
des Yoiing-Planes durch Deutschland zu schaffen, aufs
fehärfte, weil es geeignet sei, das Zustandekommen einer
Einiguug im Hang zu verhindern

Ein hoher Regierungsbeamter erklärte bei einein
Presseempfang im Weißen Hause, das amerikanische Par-
lament werde das Abkommen zwischen Deutschland nnd
Amerika über die direkte Zahlung der Reparationeii ohne
Sanktionsklaufcl prompt ratifizieren. überhaupt sei
Amerika gegen jede Psänderpolitik und Anwendung nn-
freundlicher Druckmittel gegenüber Deutschland, denn diese
Politik sei schuld. daß man immer noch nicht von einer
Befriedung sprechen könne. Jede Sanktionssorderung
sei von vornherein geeignet, die Beziehungen der Staaten
untereinander zu trüben.

Diefe auffehenerregeiiden Äußerungen können nur als
eine schroffe Ablehnung des französischen, als
sriedensstörend hingestellten Verhaltens bezeichnet werden.

spanische Rundscha-
Deutsches man

Bauern für Rückgliederung desSaargebietes
vie außerordentlich stark besuchte Generalversamm-

lung des Trierischen Bauernvereins für das Saargebiet in
Saarlouis nahm eine Entschließung an, worin die
Bauernfchaft der Entschließung des Landesrates vom
—l-. Dezember 1929 in der Frage der Rückgliederung bei-
tritt. Die Bauernschast spricht die dringende Erwartung
ans, daß den einmütigen Wünschen der Bevölkerung des
Saargebietes vollan Rechnung getragen werde.

Arbeilslosenaiisschreituiigen in Prenzlan
Am vergangenen Sonnabend war es im Arbeitsamt

Prenzlau bei der Auszahlung von Unterftütznngsgeldern
für die Arbeitslosen zu schweren Aiisschreitungeii gekom-
men, bei denen ein Polizeibeamter schwer verletzt worden
war.
siinf der sieben aus diesem Anlaß festgenommenen Arbeits-
losen Haftbefehl wegen des Verdachtes des schweren Haus-
friedensbruches, der Beamtennötigung und des Wider-
ftandes gegen die Staatsgewalt verbunden mit schwerer
Körperverletzung erlassen.

Schweiz.
Landwirtschaftsfrageu beim Böllerbund.

 

Jm Völkerlmndsekretariat versammelte sich Montag-
die erste Konserenz von landwirtschaftlichen Sachverstän-
digen aus21Ländern. Deutscher Vertreter ist der
ehemalige Minister Dr. H e r m e s. Die Verhandlungen
dteies Ausschusses sind iiichtöffentlich. Die Leitung der
Aussprache besorgt eine Abordnung des Wirtschaftsaus-
schusses des Völkerbundes der u. a. als deutscher Vertreter
Staatsiekreiär Dr. T r e n d e l e n b u r g angehört. Jm

öfter-i

Atti Montag hat das Aiiitsgericht Prenzlau gegen.

 

wesentlichen fleht zur Aussprache tue ‚frage, wie der Land
wirtschaftskrife allgeiiieiii» begegnet und wie in der
lsletreidefrage die gegenwärtige Krise überwunden werden
könnte.

Albaiiien
Anfstaudsbeim-gnug gegen König Zogn

. Nach über limwegen ans Albanien eingelaufeiien Mit
leiliingeii ist im ganzen Lande ein Ausstand gegen die
Herrschaft des Königs Zogn ausgebrochen Eine Anzahl
von Stammesführeru lehiite sich gegen die Modernifie
riiiigsbestrebiingeii König Zogns anf, namentlich gegen
feine iietteii stierfügungeiu die sich auf Heirat und Religion
beziehe-ii. Die kürzliche Ablehnung Slöiiig ;;ogiis, an den
Hochzeitsfeierlichleiten in Rom teilzunehmen die mit Ge-
siindheilsrüekfichten begründet worden war, würde durch
den isliisstaud ihre (-5:rllärung finden.

Aus Jn- nnd Ausland
Dresden Hirt starb im 60. Lebensjahre Der frühere

preiißisrhe Gefandte G raf von Zeher rin. Er
wurde 1907 Gesaudier in Giiatemala, 1909 in Lnxeinburg nnd
war von 19H bis 1918 preußischer Gesaiidter in Dresden

Hamburg Die beim Hamburger Laisdgericht geführte ge-
richtliche Boruutersuchiing in der Assäre des D a mpsers
»F a l l e" ist abgeschlossen worden« Das Hauptverfahren gegen
den beschiildigteii tiapitäu und die Inhaber der Hamburger
Reederei soll beschleunigt durchgeführt werden.

Paris. Der französifche Banzerlrenzer »Ednar Quinct«
ist infolge heftigen zitebels am Kap Blaue in Der Nähe von
Oran an der algerischen Küste gestraiidet. Das Schiff
hatte eine aus 900 Köpfen iestehende Maniischast und .l()t.i
üliarineschüler an Bord: sie konnten durch zwei Hilfsschifse
gerettet werden.

London Zwischen Vertretern deutscher und en g:
lifcher Leh r e rverbände wird in London eine Kon-
serenz abgehalten, auf Der Der Anstanfch von Lehrern, Hilfs-
lehreru und Zihüleru, gegenseitige Ferienbesuche und ähnliche
Fragen Erörterung finden

Newport Wie das Handelsaint meldet, belief sich das
Einkommen des auterilanischen Volkes im Jahre 19-29 auf
80 Milliarden Dollar.

Washington amerikanische Delegatioii wird am
Donnerstag an Bord des ,,George Washington« nach London
zur F l otte nlo n f e r e nz abreifen. Es wird hier erwartet,
daß während der ersten acht bis vierzehn Tage die sionferenz
vorsichtig und langsam zu Werke gehen wird.

Eine Genossean
deutscher Dorfmarlsieblung.

Für einen leistungsfähigen Bauernstand.

Jm Rahmen der Dritten Deutschen Landbauresorm--,
Bauern- und Siedlerwoche, veranstaltet von der Arbeits-
gemeinschaft neuzeitlicheii Latidbaus und Siedluiig E. B»
wurde in Weimar die Genossenschaft deutscher
D o rfm a r l s i e d l u n g gegründet. Sie stellt sich zur Aufgabe,
Ländereien anzulaufen nnd diese frei von jeglichen Lasten in
Parzelleu an Siedler abzugeben Diese Abgabe erfolgt ent-
weder gegen einen bestimmten Kaufpreis oder für Unbe-
mittelte durch allmähliche T i l g u n g auf Dem Wege über eine
Bodensparlasfe, die von der Genossenschaft eingerichtet
wird, oder aber auch lediglich nur durch Abarbeitung. Die
von den Siedleru nicht für den Eigenbedars benötigten Er-
zeu g n i«sfe werden zu einem bestimmten Hundertsatz an die
Genossenschaft geliefert. Matt will auf Diefe Weise Siedluiig
um Siedlung schaffen itiid glaubt, durch rationelle Arbeits-
weise und Qualitätsware einen Gewinn zu erzielen, der dem
Siedler wieder selbst zufließt, wodurch allmählich wieder ein
gesunder, leistungsfähiger und kauflräftiger Bauernstand ge-
schaffen würde. Die erste Siedlung soll noch in diesem Jahre
aearüudet werden

Die

Europas Kohlenversorgung.
Beginn der Beratungen in Gen f.

Jm Jnternationalen Arbeitsamt zu Genf ist die
von der letzten Völkerbundversammlung auf englische Ani-
regung hin vorgeschlagene vorbereitende technische Kohlen-
ionferenz zusammengetreten Die slonferenz hat darüber
zu beraten, ob die Fragen einer internationalen Regelung
der A r b eits z e i t, der Lö h ne und der sonstigen
Arbeitsbedingungen im siohlenbergbau von der nächsten
Arbeitskonferenz im Juni dieses Jahre-s behandelt werden
sollen. Aitf der jetzigen Botilonferenz sind folgende neun
Länder durch je einen Delegierten der Regierung, der
Unternehmer und der Arbeiter vertreten: Belaieu, Deutsch--
land, England, Frankreich Holland, Osterreich Polen,
Spanien und die CEifchechoflvtvalei. Deutschland ist ver--
treten für die Reichsregierung durch Ministerial-

« 'Direltor Dr. Sitzler, für die Unternehmer durch Dr. Jüngst

 

(vom Bergbaiivereiii in Esseni nnd für die Bergarbeiter
durch den zweiten Vorsitzenden des Deutschen Bergarbeiter-
verbandes, Schmidt, Bochuin Die deutsche Sprache wurde
nach Eröffnung der Konsereuz nebelt den beiden offizielleti
Sprachen —- englisch nnd französisch —- als Verhandlungs-
sprache eingeführt. Damit wird die deutsche Sprache zum
erstenmal auch in den Vollsitzungeu einer internationalen
Konserenz in Genf als Verhandlungssprache angewandt.

Zum Präsidenten der Koiifereiiz wurde der englische
Regierungsvertreter Walter Robert Sinith, parlamenta-
rischer Selretär im Handelsministerium, und zum Vize-
präfidenten u. a. der deutsche iliiteruehmervertreter Dr.
Jüngst gewählt.

Die allgemeine Aussprache
wurde von Dem deutschen Regieritngsvertreter, Ministe-
rialdireltor Dr. Sitzler, eröffnet. Er bezeichnete die vor--
liegende Denkschrift des Arbeitsamtes als eine aus-
gezeichnete Grundlage für eine itmfasfende Regelung der
Arbeitszeit, deren rasches Zustandekommen die deutsche
Regierung unterstützt Nur in bezug auf die Braunkohlen
industrie, die in Deutschlanad lediglich zu einem ver-—-
«schwindenden Prozentsatz unter Tage arbeiten müsse,
machte er eine Einschränkung Unter Hinweis auf den
Entwurf des deutschen Bergarbeitergesetzes verlangte er
nicht nur die släereinheitlichung Der Arbeitszeit. sondern
auch der Berechnungsart, damit die Ein-s- unD Ausfahrt-
zeiten künftig einheitlich ver-rechnet würden Die unter
Tage arbeitenden Bergarbeiter müßten in der Arbeitszeit
bessergesiellt werden, als im Washingtoner Abtommen
über den Achtstundentag vorgesehen sei. Auch empfehle
die Reichsregieriing das Verbot der Sonntagsarbeit im
Bergbau und trete dafür ein, daß die Frage der Beschäfti-
gung von Frauen und Jugendlichen unter Tage in das
Arbeitszeitablommen einbezogen werde.

Feuer im Kapiüthlsaihingion
Zehn wertvolle Gemälde vernichtet.

Bor einigen Tagen brannte-es im Weißen Hause in
Washington dem Wohnsitze des Präsidenten der Ver-
einigten Staaten Jetzt wird ein Brand aus dem Kapital
in Washington dem Sitz des Konaresses. gemeldet. Das

 

  

 

Feuer brach im Archivzimuier des Repräsentantenhaufes,
wo ein litünftler mit der sIluffrifrhung Der Wandtnalereien
beschäftigt tvar, ans; es konnte nach l'xä» Stnnden gelöscht
werben. Zuerst befürchtete man, dass viele historische

Dotumente vernichtet worden seien; das ist jedoch glück-
licherweise nicht der Fall. Dagegen sind mehre «e Ge-
bäudeinodclle lind zehn wertvolle Geniiilde zerstört

ivorden.
-—-·-.·--—-..-—-.—

Die verpicindete Zigarette.
ilteparalioneu und gesteigerter Zabafverbiauch. «

Sie endgültige Julraftsehung des Yoitngsltlaues ist

noch nicht erfolgt nnd die R e p a r a t i o _n s:- i o iu uii s

fa re peröffentlichen noch einmal ihre Berichte nhee ihre

Tätigkeit und ihre Erfal.)i·iiiigeii bei Der Bei-winning der

ihnen anvertrauten Ausgaben Berichte itbet »die

dit e i ch s b a h n, Die R e i (i) b a u l’ nnd die v e r p f a n

d e t e n Einnahmen sind jetzt belanntgeworden,

während der zusanuuenfaffende Bericht des flieparations

ageuteu noch aussieht. Wir sind es gewohnt, daß diese

Berichte ans iiaheliegeiideii l«-jt«i·iiideii Dort, wo es angeht,

etwas rong gefärbt sind, und auch diesmal halten flC'fll‘i)

von einem nicht g a n z berechtigten Sir t i in i s -

ittn s nicht« ganz frei Zonft bieten die sehr eingehenden

zllnfftellungen sehr interessante Einblicie in Die einzelnen

klieparatiousgebiete, wenn man sich die oben angedeuteten
Einfehräukungen vor Augen hält. _

Bemerkenswert find ii. a. in dem Bericht destiloms
missars für die verpfändeten Einnahmen die Ausführun-
gen über die Steigerung des In battonsums
Dieser belief sieh seit 192—l auf 33 Prozent sur stiga r-
r e n , auf «U Prozent- für Z i g a r e t t e n und ans 14 Bro-
zent für geschnittenen T a b a l‘. Die Bevölkerungss-
ziinahme tatin nach Ansicht des siommisfars _Dte Konsum--
fteigeruug nicht alleiti erklären Die Hauptursache sei viel-
mehr in einer Steigerung der Zieaiiskraft (r) unD in neuen
Gewohnheiten Verbreitung des Zigareltenrattchens bei

der weiblichen Bevölkerung) zu suchen. So ist der
Zig a r r e u v e r b r a u eh seit der Borkriegszeit von 120
Stiiet pro Lilopf und Jahr trotz der Steigerung der letzten
Jahre auf til-J Stück zu r ü ei‘ g e g an gen : der Hi i g a
r et t e n t o n f u m hingegen von 200 auf Still Zturt g e -

st i e ge ii.

Arn raintii
Brockan den 7. Januar 1930.

Landmanns Arbeitslalender im Januar.
Hier unD Da zeigt sich schon, daß das Ratt hfittter

gegen Frühjahr knapp werden wird. Also haushalteii und
bedeuten, das-, weniger, aber gut genährte Tiere mehr leisten
nnd einbringen als zu viele schlecht geiiährte. Bei genügender
Eisdecke findet sieh manche Gelegenheit zum Schneiden von
Streu an Rändern von Gewässerii, wodurch Strohstreti gespart
werden kann. Jui übrigen ietzt schon bei der Aufstellung des
Friihjanrsbeslelluugsplaues bedenken, ob sich der Anbau von
Futterpslanzen v e r m e h re n läßt. Überhaupt S ä iti e r e i en
bestellen, woin es wie für Düngemittel jetzt höchste Zeit wird-
Dabei das Kalken nicht vergessen Zum Mergeln ist dieser
Monat sehr geeignet, auch bei Schneefall. Sonst richtet sich die
Außetiarbeit sehr nach Wetter und Wütme: Heraufahren von
Rüben und silartosfeln ans den Mieten, sonst auch von Stroh,
Holz, Waldstreu, Aus-fuhr von kiltist und bei trockenem Wetter
von reifein Kompost Stäiidig die T e m p e r a t u r Der Mieteii
und der Kohtschenneu beobachten.

Im (harten, auf Wiesen unD Weiden lslelegenheit
zu mancherlei Erdarbeiteu, Einebuiiiig von Unebenheiten,
Räumung von Gräben Fortsetzung dei- Trtifches nnd anderer
Scheunenii und Speicherarbeiten Ausdesferuug an Wagen
Geräten und Maschinen Jin Biehftall für Wärme und
Sauberkeit sorgen Hänfiges Buben Der eitigeftallteii Tiere
verbessert deren lssrtrag nnd tszesuiidbeil Stets-— reichlich trockene

Streu geben Jsiu Schafstall Beginn der Winterlaiuiuung,
Sauen belegen lassen, um im Frühjahr über Ferkel zu ver-
fügen. sileinviehställe nnd Bienenstände vor nngebeteiieu
hungrigen Gästen sichern, dort für Trinlwasser, hier nötigen-
falls für Fütterung forgen. Jni G a rte n das Auspuhen nnd
isluslichten der Bäume und Strauehgruppen besonders das
diieinigen der älteren Obstbänme zu Ende führen «l’ssropfreifer

schneiden Düugen, rigolen unD Erdhaufeu umsehen Gegen
Schädliiige fpriheii und Kalkanstriche an Die Stämme aus
bringen« Latrineuauftrich an junge Obsthäuine gegen Hafen--
und Kaniiichetiverliis3. Erste Beschicluiig der Frühlieete. Jn
der Teichwirtschaft Rohr schneiden unD an Die argen
Schäden des vergangenen Winters denken; daher bei Frost
stets Luftlöcher in Der Eisdecke erneuern und sie durch Ein-
zwänguiig von Stroh-: und Schilsgarben länger offen halten

Die

Frühling im Winter.
im": ist eine ungewöhnliche Zeit, und man weiß nicht, was

itoch werden mag. Der Kalender steht auf Winter, aber in
der Natur draußen herrscht, herrschte wenigstens in den Tagen
fei»t··Neu1ahr eine srühlingsmäßige, beinahe iiberfrühlings
matiige Warme. Natürlich lann sich das alles von heute auf
morgen andern und es wird sich ja wohl auch ändern, denn
schließlich wird der Winter nicht mit sich spaßen lassen, und
die Zeit ist reif fur Eis und Schnee. Aber am Dreikönigstag
noch herrschte im größten Teile Deutschlands richtiger Lenz.
und im Harz begannen gar die Bäume itiid Sträucher Knospen
zu tragen und die Waldblunien einen durchaus nicht schlich
lernen Versuch mit neuer Blüte zu machen ——— man Denfe, im
Harz, wo nebenan der als besonders unwirtlich perschriene
Brocken steht! Jn den Nächten zwar ist es hier nnd dort
Vupfindlicl kalt, wie sich das für den Januar schickt, aber bei
Dage »wer· en Wärmetemperaturen gemessen, die zu nennen
maufich nimmt, weil man fürchtet, daß uiaii für einen Auf-
schneider gehalten werden könnte. Dabei ist ‘man Doch nur
ein gewissenhafter Chronist, wenn man vermeldet, daß Plus-
teniperaturen bis zu 15 Grad durchaus nichts Überraschendes
find. Ju den Höhenlagen der Alpen aber kletterte in der
Sonne die» Quecksilbersäule des Thermometers bis zu 30 Grad
hinauf. Höher ge·ht’s nimmer — im Winter mindestens. Alles,
was sur den Wintersport mid durch den Wintersport"lebt,.isl
natürlich verzweifelt, denn man miiß sich die Stier, die Schlitt-
tehnhe nnd den Nodelschlitten einstweilen aus dem Kopfe
schlagen und ein steifer Grog, der nicht getrunken werden
kaun, hat seinen Beruf verfehlt. Wer aber [ein Geld für
Kohlen beisammen hat, für den ist das unbedingt der richtige
und einzig mogliehe Winter. So hat alles in dieser Welt zwei
Seiten, und was dem einen fin Uhl ist, ist dem andern siii
sJiachtigall!

Breslauer Rundfiint-Programiii.
Dienstag, den 7. Januar. 16.30: Konzert des Juni-Kammer-

«orch«este«rs. 17.:}0: Dorn Lotti Kretschmerr „(Gefährten Der Kind-
heit.« 18·05: Prof. Dr. Franz Landsberger: »Die Schlesischen
Monatshefte“. 18.30: Deutsche Welle Berlin: Französisch für
Fortgeschrittene. 19.05: Wetter. 19.05: Musik aus Tonfilmen auf
Schallplatten 20.05: Maria Krause: »Warum sBerufsfchulhi[Dung
auch für das junge Wörtchen?” 20.30: l. Symphoniekonzert Der
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Er blieb stehen, stellte die Mappentasche neben sich und
verfilmte im Schutze dieses Daches abermals die Jigarette
in Brand zu setzen

Der schleichende Schritt hinter ihm wurde vom Wind
verschlungen

Bevor noch das Streichholz aufflamnten konnte, wurde
Wieland durch einen furchtbaren Stoß von hinterrücks die
Kellertreppe hinuntergeschleudert.

Wie ein Raubtier stürzte sich Senteel aus die Mappenss
tasche, barg sie ttnter seinem Mantel und sprang die Treppe
hinab.

Urbans bis zum Zerreißen angespanntes Gehör hatte
den halberstickten Schrei des Opfers aufgenommen.

Er umkrallte bebend die schwierige Tischecke --- ver--
suchte aufzustehen — blickte angstvoll umher. Niemand
beobachtete ihn.

Aber dennoch hatte ein anderer bei dem Schrei aus-«-

gehorcht.
Als der Maler taumelnd die Tür öffnete, stand Liberth

hinter ihm ——— lauschte ins Dunkel.
Er hörte heiseres Flüstern:
»Hier! Schnell! Angefaßtl Jst der Keller leer?“
Urban antwortete nur durch ein Stöhnen Er stand

ohne Bewegung vor der regungslosen Gestalt ans Boden.

« »Zum Henker! So fassen Sie doch an!“ zischte ihm
Senieck heiser zu.

Da drängte sich Liberth vor:
»Ich 1mm helfan «
»Macheu Sie, das; Sie fortkommqu schnob Seuteck

ihn Wütend an. »Wir brauchen keine Sgilfe.“
»Und keinen Mitwisser«, höhnte Liberth. »Dariiber

kommen Sie nun doch nicht mehr weg, lieber Speer!“
Er bückte sich und faßte den Bewußtlosen an den Armen.
»Nehmeu Sie man die Beine«, grinst-e er, zu Senteck

gewandt. »Und Sie, Herr Urban, den Kopf «— der hat
wohl das meiste abgekriegt bei dem Purzelbautnl

Verdatumt nochmal, keine schlechte Jdee, die Sie da
ausgehecit halten« ,

Senteck schäumte vor Wut.
»Sind Sie denn ganz und gar wahnsinnig? Wie

können Sie uns solchen Kerl aus den Hals laden!« schrie

er Urban an.
»Hier, los! Nehmen Sie jetzt wenigstens Jhren Ver-

stand zusammenl«

Libertv leistete in frecher Selbstverständlichteit Hilfe.
Zu dritt fchleppten sie den regungslofeu Körper bis

zur Falltiir des geheimen Kellers
Bevor Seuteck sie aufhob, suchte er nochmals Liberth

zurückzudrängen
Aber Pinseud blieb der stehen.
»Neel Neel Nu will ich die Geschichte auch weiter

mitmachen. Geben Sie sich keine Mühe, ich hab’ nun doch
schon zuviel gesehen«

Aus der Schaukftttbe drang Gröhlen, brüllendes Ge-
schrei Trunkener -——- durch die halb offene Tür zog der Ge-
ftanl analmeuder Lampen, schlechten Tabaks, Schweiß und
Dunst von alten nsleidern und Menschenleibern. — Jede
Sekunde konnte jemand aus dieser vertierten Horde sie
iiberraschen . ..

Es half kein Fltnhen und Verwünschen — der Kerl,
der Liberty, war nicht mehr abzuschütteln.

»Augcfaßt!« zischte Senteci'.
» Drunteu blakte eine Kerze auf der Kiste —- von Uwanow

war nichts zu sehen.
Sie legten den vollkommen Betvußtlosen aus die Erde

—- die Falltiir fiel zu.
Dumpf hallte es selundenlang nach.
Ein Sarg hatte sich geschlossen.
Senteck fuhr auf Urban los.
,,Habeu Sie wenigstens die Papiere?«
Der Maler hob seine entsetzten Augen von dem am

Boden Liegenden —- mühsam besann er sich
Seine behenden Hände suchten die Briestasche.
»Hier!« Er reichte ihm die Papiere Uwanows.
Senteck lehute die Mappe gegen die Kiste und tuachte

sich daran, Wielands Taschen zu untersuchen.
„helfen!“ befahl er kurz.
Der Maler kniete neben Wielansd nieder; er machte

den vergeblichen Versuch, das aus einer Kopswunde
rinnende Blut mit seinem Taschentuch zu stillen-

»Lasfen Sie die Setttimetttalitäten!« schnob Senteck.
»Wir haben Eile, er muß noch diese Nacht über die
Grenze.« -

»Und wenn er hier berblutet?“
»Um so bessert« sagte Senteck zhnisch.
Er war im Begriff, Paß u d Papiere zu sich zu stecken,

als Urban die Hand ausstr te.
»Die Papiere bekommt Uwanow«, sagte er.
Senteck starrte ihn wie einen Blödsinnigeu an. „Sie

sind ja ohne Sinn und Vorstands Sie sind ja vollkommen
wahnsinnig! Nicht genug, daß Sie ttns diesen Kerl hier
als Mitwisser aufgeladen haben — jetzt wollen Sie uns
auch noch dem cBerbreeher Uwanow in die Hände geben?

Ja, kapieren Sie denn nicht, was die blödsinnige Idee
für uns bedeuten könnte? Sie sind ja verrückt, mein
Lieber, und mit einem Verriirktcu hätte ich mich nicht ein-
lassen follen.«

»Und kapieren Sie denn nicht, daß Uwanow die Papiere
von mir verlangen würde und mir beständig deshalb
auf den Fersen fein wird? th das etwa keine Gesahk?«

»Nun, einen Läftigen schüttelt man eben ab«, sagte
Sentect kaltblütig. .

Er steckte sämtliche Papier-e zu sich, unld fuhr fort, alle »
anderen Erkennungsgegenftäude aus Wielands Taschen zu i
entfernen.

1011111111111), den S. Januar l930.

 

 

Urban erhob sich schwanke-nd
rannen über sein Gesicht.

»Sieh habe ihm die Papierc zugesagt
Senteck lachte verächtlich.
»Was geht mich Ihre Zusage an! hier heißt est Jede

Spur verwischen! Nichts halb tun!“
»Mit Uwanows Papieren in der Tasche ist er auf jeden

Fall ein toter Mann«, sagte Urban schaudcrnd
Elskalts mit Verzerrtem Hohn, erwiderte Senteelx
„hoffentlich! Denn wenn er am Leben bliebe-würde

er eines Tages wiederkommen —- und sich rächen -- «
Selbst Senteck iiberlies es für Sekunden eisig bei dieser

Vorstellung
In dieser Minute des Schweigens sprach Biber-th:
»Und meinen Anteil an der Beutel»
Senteck drehte sich hastig 11111 . Er sah gerade noch

wie Liberth, ehe er die Hand nach Wielands Uhr und
sonstigen kleinen Wertsachen ausftreekte, die Mappentasche
schloß und gegen die Kiste lehnte.

»Was machen Sie da, Kerls-« stieß er wüteer hervor
und sprang auf die niste zu.

Liberth grinfte.
„Oh! Nichts! Hat-« bloß nachgesehen, ab Geld darin

war — aber es sind ja bloß Zeichnungen Also un

geben Sie tuir schon was! Leer ausgehen is nicht.“
Senteck unterdrückte einen Fluch
„(heben Sie ihm Geld«, herrschte er Urban an.
»Die Uhr will ich auch!“ beharrte Liberth.
Eine Sekunde zögerte Senteck, dann sagte er:
»Gut! Sie bekommen auch die Uhr. Aber zuvor packen

Sie sich und kommen sofort mit einem Fuhrwerk hierher
an die Straßenecke, verstanden? Aber selbst fahren w kein
Kutscher!

Sind Sie schnell und geschickt, bekommen Sie Geld und

die Uhr!«
Liberth sah ihn niisztranisch an,
»Daß Sie aber nicht ausgerissen sind, wenn ich wieder-

kommel Wer steht tnir dafiir ein« daß Sie mich nicht
auch da draußen im Dunkeln um die Ecke bringen, sobald
Sie das Fuhrwerk haben?“

»Eseli Schnell fort! Oder es gibt gar nichts!«
»Aber Wort halten ------ «
»Kerl! Sie wissen doch, daß wir den Wage-n haben

müssen. Marsch «- oder m“
Er hob eine g„Satte von dem Kistendeelel —-
Auf Händen und Füßen kroch Liberth die Treppe

hinauf.
Kein Wort fiel zwischen den Zurückhleibeuden im

Zwielicht des gräßlichen, kerlerartigen Gelasses.
Von Urbaus zusammengepreßten Lippen ertönte ab

und zu halblautes Stöhnen
»Wie entsetzlich! Wie etttsetzlichl«
vSenteck hatte die Mappe an sich gedrückt und hielt he

fest unter den Arm gekletntnt, nachdem er einen gierigen

Blick hineingeworfen hatte.
Er hielt schließlich Urbaus wimmerudes Itöhnen nicht

mehr aus.
»Jawohl! Vielleicht entsetzlich! Aber hätten Sie es

angenehmer gesunden, wenn Sie in ein paar Wochen zur
Hochzeit von ihm und der schönen Wera geladen wurden ?·«

»Senteck —- Sie sind ein Teufel !“
»Besten Dank!

ganz sein —— halbe Sache ist blöde w" .
»Wie schlecht nnd gemein kann doch der Mensch sein ——"
Senteck lachte zhnisch
»Seht erhabene Erkettntttisl«
Dann packte ihn die Wut.

»Uebrigeus, schweigen Sie ietzt mit Ihren Alberti-—-

beiteu! Die Hauptsache ist zunächst-, daß wir hier fort stud,
ehe er zum Bewußtsein rammt.“

Er risz die Uhr heraus
»Verdammt! Verdammt! Wo der Schust, der Li«bertn,

nur bleibt!“
Jn demselben Augenblick klopfte es. Die Falltiir öffnete

sich — Liberth rief halblaut:
„Schnell! Rasch machen! Ich kann das Fuhrwerk nicht

allein lassen -——“
Er stopfte sich die Uhr und das dargereichte Geld in die

Tasche. ·

„Sicher is sicher-C grinste er."
Sentecl zog aus der Ecke eine alte Pserdedeike, die

irgendein Lichtscheuer vergessen haben mochte. knotete ein
schmieriges Handtuch um Wielands Kopf und wickelte den

Große Zchweißpe rsleu

«, murmelte er.

Bewusztlosen hinein. sreuchenb schleppten sie den schweren
Körper die schliipfrige Treppe hinauf.

ungefehen erreichten sie den Ausgang « noch einige
schwere, stolperude Schritte — Dann, wie Dämonen der
Nacht, hatte die Finsternis sie verschlungen.

si- t t-

Eiue Fahrt, als ginge es zur Hölle
Die Pferde schuoben, bäumsteu sich, waren ietzt in der

Stocldunkelheit nicht vorwärtszubringen — dann wieder
setz-ten sie zu wildem Galopp an, das federlose, mit einem
Planlaken überspannte Fuhrwerk über Stock und Stein
schleuderud.

Liberty fluchte, schrie und schwang die Peitsche

Mit beiden Händen klammerten sich Urban und Sentecl
an die Wageubretter. Das beständige Stoßen und
Schütteru verursachte stechende Kopfschmerzen

Regen tlatschtc, der Wind pfiff unter das Verdect
Eine Fahrt, als ginge es zur Hölle.
Stunden verranneu.

Die erste, blasfe Morgendämmerung suchte die uächtlich
jagendeu Wolken zu durchbrechen Da endlich sahen sie
die Grenzpfähle auftauchen... .

Sentect, der die letzte Stunde beinah verrückt vor Un-
geduld geworden war, schrie Liberth ein „Spalt“ zu.

Urban fuhr aus seinem ftumpfsinnigen Brüten auf.
»Schon? —- Hier s« fragte er verstört.
„Schon!“ wiederholte Senteck höhnisch
.«.·Wollen Sie etwabis zum« Grenzpsoftw sahn-up

  
Jedenfalls wie tat dass- maß ich din-

 

 

wir sprang vdm Wagen »
»Rosen angefaßt! Pferde abstriingen nnd dort an den

Pfahl binden.«

Bevor noch der erste th-uettsi-raln sich herbe-Metqu
war es geschehen

Drei Ilttenscheu, vor sjlnsuengung keuchend, vor Furt-,
entdeckt zu sein, beben-d, schlichen zum Wagen zurück

Indes Urban, so schnell seine ständig einknickenden Knie
es erlaubten, toic von Schrecken gefagt, voran eilte, fah
Zenteck mehrmals vorsichtig zurück.

Nein! Der Posten hatte nichts gemerkt
Gleichgültig, die- Hand auf das Geld in feiner Tashe

gedrückt, folgte Liberth
Teufel auch! Diese Nacht hatte ihm etwas eingebrachil
Und der Schrift, der Sentech brauchte sich nicht ein-

;ubilden, das; mit dieser lumpigen Abstndnng alles ab-
getan wäre-.

S3h! Vergeltung.l Kanns daß die Tat “um,
heftete sich ihr Fluch schon an des Urhebers Jersey

If . II

Als die Sonne, anfgehend wie eine glutrote Kugel,
ihre Strahlen über die Erde schüttete, beugten sieh härtise
Gesichter über Friedrich Wielands bleiches, zum Himmel
emporgerichtetes Antlitz. Festgeschlosfen lagen die Ase
über den Augen «

»Was gibt es Da?" fragte eine rauhe Stämme
»Ein Toter, wie es scheintl«

s Mit plumper Hand entblößte jemand des Bequsen
Brust.

»Noch nicht! Zur Wache! Die Bahre her!“

Nach einer halben Stunde schloß sich hinter Friedrich
Wieland das Tor der Polizeiwache, von der nur ein Weg
hinausführte, der in das Gefängnis

is J sit

Senteck dachte über die Vorgänge der letzten Tage und).
Er wußte, daß Uwanow einen schlimmen Austritt mit

Urban gehabt hatte.

Unter wiiftetn Drehen verlangte der Russe die bev-
sprochenen Papier-e

»Oder!«
Urbans erschöpste Nerven erkrngen das wüste Drohen

des rabiaten Menschen nicht mit ruhiger Ueberlegnng. Er

war nahe Daran, Die größte Unvorsichtigkeit zn begehen,

als ihm der rettende Gedanke kam, Uwauow Geld zur Be-
schaffung neuer, anderer Papierc zu geben.

»Es wird Jhnen nicht schwer fallen, von einem Jhrer
Genossen Papier-e zu befommen.“ ·«

»Nee!« sagte Untanoto »Mit Geld nnd Branntwein
geht alles. Aber 'nen Paß innig ich auch haben, der kostet
auch noch was.«

Der Maler wars, von Ekel

mehrere Geldstücke auf den Tisch

Dann wies er ans Die Tür.
»Nun ’rausl Die Sache ist siir itnnter zwischen uns er-

ledigt. Kommen Sie mir nicht wieder vor die Augenl«
Uwanow grinste. · ·
»Wenn es nicht nötig ist nicht-«
Er raffte das Geld zusammen . ..
„Machen Sie rasch!« rief Urban.

Der Nähe des zerlnmpten illtenschete

Uwanow zählte bedächtig.
Tills er das letzte txteldstiick in der Tasche hatte, sagte

er, mit festem Blick auf des Malers vor Ungeduld
zitternde Hände, zu Urban:

»Wenn Sie sich auch gewaschen haben ----—— sauberer sind
Jhre Hände auch nicht als die meinen.“

Urban zuckte 3usammeu, wie unter einem Hieb.

Er starrte auf die hinter dem Vagahunden sich schlie-

ßende Tür.

Was war das eben für ein
Stimme gewesen«-!

War das wirklich die heisere Säufer-stimme des ver-

geschiittelt, abermals

Er erstickte fast in

Ton in des Menschen

_tommeuen, verfolgten Verbrechersr
Oder —- oder ein Wort, ein Klang des eigenen Ge-

wissens?
Stöhnend stützte er den Kopf iu beide Hände·
Neben ihm stand das fahle. Gespenst der Schuld.
unten, dicht vor dem Hause, rannte Uwanow fast mit

Seuteck zusammen. Unfehlbar würde er ihn erkannt haben,

wenn nicht mit gewohnter Geistesgegenwart Senteek das
Gesicht mit der Hand bedeckt hätte . ..

Verdammt! Da hatte matt die Bescherungl
Außer sich sprang er die Treppe zu Urban hinan.
»Was wollte der Kerl?«
»Die Papiere!«
»Sehen Sie! Was für ein Blödsiuu, “Sehr. Versprechen!

Q .111 haben wir ihn auf Dem Halse-C schrie Senteck.
»Zunächft nur ich!“
»Als ob er uns nicht längst zusammen gesehen hätte.

Dazu noch der Liberth . .. Rette Genossenschaft!«
Er rannte schimpfend im Zimmer auf und ab.
Dem klltaler quoll der Ekel vor sich selbst, vor dem

Sprechenden, vor der ganzen Welt im Halse.
»Was fiir ein elendes Geschöpf ist doch der Menschl«

dachte er verzweifelt . »Elend ist er und gemein! Warum
—-- warutn steckt dieser fiirchterliche Trieb, zu schaden und
zu vernichten, in nus?«,

Sentect beobachtete
Lächeln.

Dieser Urban wurde ihm mit feinem bornierten Hin-:-
und Herpendelm zwischen Wollen und Nichtkönnett,
zwischen Gut und Böse nachgerade zuwider-.

»Mag ihn der Teufel holen!“ Dachte er kaltblütig.
Waben Sie ihn wenigstens abgescho·ben?« lenkte er

ein.
»Er hat das Geld für andere Papiere und für den Paß.

Damit wird er hinüberkommen.«
»Wenn das Geld nicht vorher in Schnaps angelegt

wird . .. Na, gleichviel; hüten müser Sie sich entschieden
vor ihm-«

ihn mit kaltem, schadenfrohem

Faust-gnug folgt.



Der Umbau Der Balltn-Schiffe.

Dei im Januar d. J. bekanntgegebene Umbau der vier je
20 132000 B R. T. großen “Dampfer Der ,,Albert 5811001“-
Lilie-a der Hatriluir"gs«ertier-ika Linie: ,,Albert Balliii«, «Dentsch·

taub, ‚bamburg" unD „Dient York-' geht in diesen Monaten
DDI sich« Auf Der Esset-ff ubn Blofslll Ä’ Voß lU Htllllblltg Wo

sämtliche Arbeiten hingenommen werben, liegt bereits seit dem
1 September der Dampfer „.ijanibnrg“, Der seine Fahrten Illiitte

Februar wieder aufnehmen wird. Vor kurzem folgten ihm die
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Einsetzen einer neuen Tut-bitte in Den Dampfor „fÄlbert ‘Bailin‘
Der Hamburg-Inierika Linie

‘Bom Frühjahr nächsten Jahre-:- ab werben ikjc »Ballin«—(—3(hiffe Die Streck-
Hamburg-9Tew York in S Tagen — bist-er in iO Tagen —- zurück-regen

Dampfer »Albert Ballin« und »New York« Als letztes Schiff
wird im Januar Dampfer »Deutschland« aus der Fahrt gezogen.

Der Umbau dieser Schiffe, die zu den größten der deutschen

Haridelsflotte zählen, bedeutet eine wesentliche Beschleunigung :

des iltordatlantikiDienftes der Havag Sämtliche vier Dampfer i
erhalten neue Antriebsmaschinen mit einer Gesamtleistung von
28000 PS., Die es ermöglichen, Die Strecke von Hamburg
nach New- York in acht Tagen —- bisher zehn —- nnd
von den Kanalhäfen nach New York in etwa sieben
Tagen —- statt bisher neun Tagen — zurückzulegen
Außerdem werden die Dampfer »Albert Ballin«, »Deutschland«
und ,,,Hamburg« in ihren Passagiereinrichtungen der besonders
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Ein ,.Ballirr«-Dampfer der Hapag

im Dorf der Werft von Blohtu ß. Vol-,

(-"-." - vier c" "wirr Dr: „Q‘inllin‘ßßtlaiic erhalten Durst) (“Fiat-um neuer.

quer: L— -·«.««.-:, Wellen utr'; («3s.»l):·.rsibrn eine !,;--«:·i täte THE-estierinkdigkeit

"benannten Ausstattung der »New York« angeglichen und in
der Ersten Klasse mit einer zwei Decks hohen Gesellschaft-sinnig
einer offenen Laube und einem geräumigen Sportdeck bcrfehen.

Der große (Erfolg, den die vor etwa zwei Jahren ein-
geführte Dritte Kajüte für Touriften brachte, veranlasst Die
Hamburg-Amerika Linie, die betreffenden Einrichtungen auf
Den vier BallinsDarnpfern erheblich zu erweitern.

Sämtliche vier Schiffe werden vom Frühjahr nächsten Jahres
an wieder zur Verfügung stehen und in einem regelmäßigen
wöchentlichen Turnus verkehren. Da sie neben ihren hervor-
ragenden Passagiereinrichtungen umfangreiche Laderäume besitzen,
werden sie nicht nur TrägeJr einer;= Geschäftsreises,
Touristens und Auswanderixx - Its sondern auch
eines Schnellfrachtdiensteg sein man ihn Die aeiamtr
Weltschiffahrt sonst nirgends kennt

Smleststlte Umschn
Brockau, den 7. Januar 1930.

Hapag-Schlesierfehrt
nach den Vereinigten Staaten.
Das lebhafte Interesse für die Vereinigten Staaten

von Amerika, das sich in den wirtschaftlichen und beruf-
lichen Kreisen Schlesiens nicht weniger als im übrigen
Deutschland geltend macht, veranlaßt die Hamburg-—-

 

 

 Amerika Linie, im Frühjahr 1930 eine Schlefierfahrt

nach Nordamerika zu veranstalteu. Diese Schlesierreise
wird durchaus ihre eigene Note tragen und auf die be-
sonderen Interessen des Schlesiers in weitesten Umfange
Rücksicht nehmen. Sie wird nach den bedeutesten Städte-it
des amerikanischen Ostens führen unD durch die im
Programm vorgesehenen zahlreichen Besichtiguugcu sorg-
fältig ausgewählter norbilDlicher amerikanischer Industrie-
und »Haltdelsunternehmen Dein fchlefifchen Si‘aufinann,E
Juduftrrellen, Techniker, Wissenschaftler, Studenten usw. ‘
Gelegenheit bieten, interessante Einblicke in die Arbeits-—-
methoderi der amerikanischen Wirtschaft zrt gewinnen
Daneben gibt das Programm durch allgemeine Be-
sichtigungsfahrten die Gewähr, daß die lTeilnehmer auch
eine Reihe von Eindrücken und Juformatiouen mehr
allgemeiner Natur mit nach Hause bringen merDcn. Eine

genußreiche Seereise auf den modernsten zwischen Hamburg
und New York oerkehrenden Schiffen, die besonders wegen
ihrer überaus ruhigen Fahrt Weltruf genießen, wird aris-
giebig Gelegenheit zur Erholung, Kräftigung nnd Zer-
streuung bieten. Der Preis ist volkstümlich gehalten.
Kein Schlesier, der auf Ausgestaltung seines Unternehmens,
Erweiterung seines Gesichtskreises und Ausnutzung einer
vorzüglichen Gelegenheit zur Erholung von anstrengerrder
Berufstätigkeit bedacht ist, sollte daher versäumen, sich
an dieser Schlesierfahrt nach Amerika zu beteiligen.

Nähere Auskunft durch das Reisebiiro der Hamburg-—-
Amerika Linie, Breslau, Gartenstraße 60, sowie bei allen
fchlefifchen Hapag-Vertreterrr.

Breslau als Kongrefzftadt
Tagungen und Veranstaltungen

Jin Jahre 1930 wird wieder eine große Anzahl be-
DeutenDer Tagungen in Schlesien und Bres-
lau stattfinden. Gegen 60 Tagungen werden allein in
Breglau abgehalten werden· Jm Laufe Des Jahres
werden aber erfahrungsgemäß noch eine ganze Reihe
von Tagungen nachgemeldet werden. Von besonderen
Taaungen in ‘Breslau seien folgende herausgehoben:

Arn 14. Januar Verbandstag Des Zentralverbandes
Der Lohngewerbetxeibenden für Das Damenfchneiber:

vom 24. bis 27. Januar Reichstagung Des Elieichsrer:
banDes Dutscher Fruchtgroßhändler (S. V.;

vom 14. bis 16. Februar Reichstagung Des Reiche-ver-
banDes Deutfcher HerrenausstattungS-Geschäfte;

Ende Februar oder Anfang März Mitte l e. u ro-
päische Wirtschaftstagung;

im März Jahreshauptoersarnmlung der Deutselmatio-
nalen Krankenkasse:

vom 20. bis 22. April Bundestasg Des Arbeiter-
2lnglerbunDes;

Anfang Mai Bundestaguna Des gBunDes Deutscher
Verbehrsvereine e. V.:

Mitte Mai Reichskaan disJ Sieiehsnerban‘es
Deutscher Kaufleute Des Wild- und Gefliigelhandelsx

vom 23. bis 26. Mai Reichstagung Des Gesamtver-
banDes evangelischer ArbeiterinneIsroereine Deutschlands:

vom 27. bis 29. Mai Hauptuersanunlung Des Vereins
Deutscher Zuchertechnilierz

vom 8. bis 9. Juni Haupirrersammlung Des Re i ch s-
bunDes Deutscher Kunsterzieher;

vom 10. bis 12. Juni Evangelisch-Sozialer
Kongreß; "

vom 10. bis 13. Juni 22. Taaung Des Allgemeinen
Deutschen Neuphilologen-Verbandeg;

vom 12. bis 14. Juni Deutscher Volkswirts-
fchultag 1930;

vom 14. bis 18. Juni Verbaudstag Des Verband-es
Deutscher Werkmeister;

vom 21. bis 24. Juni Reichstagung Des Reiche-mer-
banDes Deutscher Brich- uud Zeitschriftenhändler (E: V.

Die Notlage der Breslauer Theater
Auswirhiungen Der Wirtschaftsmisere

Die Vereinigten Breslauer Theater
Gabe-Theater und Thalia-Theatcr), die Breslauer
Oper wie die Schlesisrhe Philharmonie be-
finden fiel) in schwerer Notlage. Nachdem der
planmäßige Zuschuß für die Vereinigten Brei-lauer
Theater für 1929 bereits reftlos verbraucht ift, bezifsert
die Jntendanz ihren Mehrbedarf zur Aufrechterhaltung
ihres Spielbetriebes bis zum 30. März 1930 auf rund
100000 Marb. Nachdem eine Vorschußzahlung auf eine
erbetene Nachtragssubvention in Höhe von 35000 Mark
von der Stadtverordneten-Versammlung abgelehnt
werden war, hatten sich die Vereinigten Theater ge-
zwungen gesehen, burzfristige Darlehen von privater
Seite aufzunehmen

Die von der Vreslauer Oper erbetene Nachsub-
vention beläuft sich auf rund 260000 Mark, da der
Einnahmeausfall auf ca. 80 000 Marlr veranschlagt wird
und zwar mit 33000 Mark beim Abonnernent nnd 47 000
Mark beim freien Kassenverliauf und weil statt Des
erforderlichen Zuschusses von 800 000 Mark nur ein
solcher von 680000 Mark gewährt wurde.

Die Schlesische Philharmonie benötigt einen Gesamt-
Mehrzuschuß von rund 32 000 Mark, Da Die Einnahmen
bei den AbounementNSinfonie-Konzerten 19 000 Mark,
bei den Soriderlronzerten und öffentlichen General-
proben 6200 Mark. bei Der Vermietung Des Drehefters
7300. Marli und bei den Provinz-Kimzerten 7400"Marlis
weniger ernbrachten als erwartet wurde. Hinzu kommen
nach etwa 10«0l)l) Mark allgemeine Mehrausgaben Der
Zuschußbedars sur die Oper und die Philharmonie be-
lauft sich allein fürJanuar auf insgefaint ca. 110000
Mark. ·

Der Magistrat wird der nächsten Stadtverordueten-
Versammlung Diele Angelegenheit zur Beratung unter-
breiten

(Einigung in Der SleininDuflrie. —- keine Angst-errang

Der feil langem bestehende Lohnftreit in d« schleif-
schen Steininduflrie ist endlich bei-gelegt Nachdem
bisher alle maßgeblichen Jiislanzen owa Ekgkkmss dUkchMUspU
waren, halle ein Donnerstag gebildeter staatliiber Schlich-
tunggaugfchuß nach gründlichen Verhandlungen i“ 3”"
la u folgenDes Ergebnis gebracht .

Der bisherige Lohntarif bleibt bis 3. Januar 1931 bestehen«
hierdurch wird Die für den 1. Januar 1930 beschlosska Als-·

sperrung der gesamten Arbeiterschaft in Der Steininduftrte hin-
fällig

 
.-
—

.
.
.
_
_

-
.
»
—
-
-
-
—
-
—
·
-
.
-
-
-
-
.
-
—
-

 

 

Gute Ergebnisse Des Arbeiterwohnungsbaueg in Schlefien.
Man hat erkannt, daß Das Wohnungselend Die haupt-

sächlichste Urfache Der Volkskrankheiten ist, n besonderem Maße
der Tuberkulose, deren systematische Bekämpfung mit allen zus-
Versiigung stehenden Mitte-tu .t«)auptaufgabe der beiden fehlt-fischen
Prooinzialuereine zur Bekämpfung der Tuberknlofe in. Um Das
Wohnungselend beseitigen zu helfen und die Quelle dieser
Volksikrankheiten zu derstonfen, wird Der Arbeiterwohnnnggbau
besonder auch oon der Landesoersicherunggan statt
planmäßig gefördert . _

Es sind in Der Zeit von 1925 bis Ende 1928 nicht weniger
als 7600000 M a rk zum Bau von Arbeiterfamilieu-Wahnungen
an lsienossenschafteih lflesellschaftem gemeinnützige sBaunereine, litt-—-
nieinDen, Genicindeoerbände und Arbeiter direkt aus Den lieber:
schiissen der Landeaoersirherungsanstalt als Darlehen gegeben
mDrDen. Davon ergibt die Verteilung über sieben Zehntel auf
Niederschlesien unD etwa drei Zehntel auf Oberfchlefien Jus-
gesamt konnten 2970 Arbeiterwohnungen in (Eigenheimen unD
*JJiiethiiufern gefchaffen werden. (Es gibt in Nieder- wie Ober-
schlesicn keinen Kreis. der unberiicksichtigt geblieben ist-. Naturlich
wurden die Bezirke mit besonderer Wohnungsnot und besonderer-
Dringlichkeit besonders berücksichtigt, so Stadt und Land sBreslau,
Die .‘n‘reife Waldenburg, Sil)n-eidnitz, Reichenbach, Bunzlau, Neun-,
ijüi«os-;-Strel)litz und der oberfchlesifche Industriebezirk. Aber auch
die Kreise Rothenburg Gärlitz, Steinau, Trebnitz, Grottkau, Neu-—
stadt OS., Leobschütz, Ratibor und Oppeln konnten Darlehen in
größerem Ausnraße zugewiesen erhalten.

Leider ermöglicht die Wirtschafts- und Finanzlage
nicht Die Fortführung Diefes sozial- wie wirtschafts-politisch in
bedeutsamen Werkes im bisherigen Umfange. Die letzte Vertreter-
uersammluna der Landegversicherurigganstalt in Breglaii hat
zwar die (Erwägung, Die Darlehnsgemährung überhaupt eins
aufteilen, abgelehnt, hat aber für Das laufenDe Jahr 1930 nur
Den Betrag von einer Million Mark bewilligt, der
jedoch ausschließlich für den Arbeiterwohnunggbau in den beiden
schlefischen Provinzen verwendet werden soll.

Die Grubenopfer Des Jahres 1929 in JiieDerfchlefien.
Das vergangene Jahr war für den niederschlefischen Bergbau

ein Katastrophenjahr· Viele Bergleute wurden wieder ein Opfer
ihres gefährlichen Berufs. Das überaus schwere Schlagwettei«-
ungliick auf Den Schwefternschiichten der Glückhils-—
Friedenshnffnung-Grube, Das >33 brave Bergknappen jäh dahin-
raffte, hat bekanntlich dazu geführt, daß auf Anregung Des Sie
gierungsprcifiDenten ein Fonds geschaffen wurde, der den hinter-
bliebenen tD'Dlich verungliickter Bergleute Des niederschlesischssu
Steinkohlenreviers eine schnelle hilfe finanzieller Art bringen soll.
Diese hilfe erscheint schon deswegen gerechtfertigt, wenn man die
Ziffer der Toten Des nieDerfchlefifchen Bergbaug im Jahre 1920
betrachtet. Unter den 658 Schweroerungliickten befinden
iich 9-5 Tote. {infolge Des Schlagwetterausbruchs hatte Die Glück-
hilfgrube Die höchste Zahl der Berunglückten, und zwar 98, davor«l
1139 Tote. Als nächste folgt die Melchiorgrube mit 95 Schwer-—-
verlegten, Darunter 13 Toten. Die Fuchsgrube forderte 89 Schwer-
oerletzte mit 19 Toten. Die Gustav-Grube hatte «99 Schwerverletzte
mit vier Toten und die David-Grube 75 Schwerverletzte, darunter
zwei Tote. Auf den Fürstensteiner Gruben steht der Bahnfchachr
mit 101 Schwerverletzten, darunter fünf Enten, an der Spitze.
Der fürstliche Tiefbau forderte 66 Schweroerletzte, darunter drei
Tote. Auf den übrigen Werken der Fürstensteiner Gruben waren
54 schwere Unfälle mit fünf Toten zu verzeichnen

Schlesifcher Bädertag in Breslau.

Der 57. S lesische Bädertag, der am 10, «unD
11. Jan uar in reslau ftattfinDet, wird mit einer großen
E h r u n g für den um die schlefifchen Bäder sehr verdienten Bade-«
arzt Dr. Siebelt in Bad Flinsberg verbunden fein. Die
(Ehrung wird in einer besonderen Festfitzung am Sonnabend, dem
11. Januar, erfolgen. Ferner wird sich diese Sitzung mit Fragen
der medizinischen Klitnaforschung, der Quellenforschung, der
hygiene in den schlefifchen Bädern und der wissenschaftlichen
Bäderforfchung befassen.

Der Schlesifche Bädertag behandelt außer Gefchäftsbericht
und Borstandgwahl noch in Vorträgen die Sozialverficherten n.
den schlesischen Bädern, Gymnastik in Bädern und Kurorten, die
Abwässerfrage und die Systematik der Reklame durch die schloss-
fchen Bäder nnd Kurorte.

Der Verkehr auf Der Oder.

Auf Der thDDer bei Fiddichow oberhalb Stettin sind
nach Eigschwierigkeiten, sonst ist der Betrieb auf allen
Strecken der Oder, der märkischen Wasserstraßen unD Der Elbe
wieder möglich und, wenn auch in beschränkteni Umfange, im
(bange. Die Tauchtiefe unterhalb Breslaus ist unverändert
‚1,50 Meter Nur auf dem Hohenzollern-Kan-.il und Der oberen
Oder ruht Der Verkehr, da die Behörden am 2. Januar
mit den Winterreparaturen an mehreren Schleusen beginnen
wollten

{in Den oberen häfeu Cosel u nd Oppeln fand kein
Umschlagsbetrieb statt, Dagegen wurden zu Tal utrrgeschlagen in
‘Breslau 15 504 Tonnen einschließlich 2429 Tonnen verschiedene
Güter, Maltfch 2330 Tonne-«- einschließlich 1115,5 Tonnen ver-
schiedene Güter.

Die Schleuse R a user n passiert-en zu Tal 28 belaDene, zwei
leere Hähne, zu Berg 24 beladene nad 97 leere Siiihne.

Von Stettin und Hamburg ist nichts besonderes zu
berichten. Die Tauehtiefe auf der unteren Elbe und havel beträgt

1 ‚65 Meter.
Der Cfirachtenaasfchufj für Die Oder hat in seiner

Sitzung vom 3. Januar für alle grubeufeitigen Ausgänge ab
1. Januar D. J. Die Kohlengrundfracht (Eofelhafen—fßerlin=Dberx
spree auf 6,75 Mark heraufgefetzt.

Gegen die Verschmulzung der Gewäffer.

Dem Reichskampfbund für (Siemäfferfchuh ift
jetzt als Mitglied eine außerordentlich wertvolle Kraft in Professor
Dr. Slaughans, Hirschberg in Böhmen, beigetreten. Dieser
bekämpft bereits feit langer Zeit in Böhmen die Fluß- und Fisch-
ivasservernnreinigung Er hat sich Dein Reichskampfbund als
farrefpanbierenDes Mitglied und als Referent zur Verfügung ge-
stellt. Professor Dr. Langhang betont, daß der Gewässerschuth
nicht nur im Interesse der Fischerei, sondern auch in dem Der
Dnlfshhgiene. Des Wasserfchutzes und Des äremDeunerl‘ehrs, nur
allem aber im eigenen Interesse der Industrie liege. Diese fei
zwar neben Den Ansiedlungen die ärgste Ver-schmutzerin der Ge-
wässer, brauche aber selbst reines Wasser und erleide bei zu-
nehmender Verschniutzung der Gewäsfer schweren Schaden. Schon
jetzt gebe es Gegenden, in denen die Industrie zu den ersten
istntereffenten Des Gewässerschutzeg gehöre.

Bei Mielberechtigunggkarten keine bevorzugte Wohnung-zuwefoko

Nach dem Mieterschutzgesetz (§ 35) kann Das Gericht
bei einer Räumunggklage im Falle eines gerichtlichen Ver--
gleichs Die befrhlennigte _Sutnetfung eines Ersatzraumes anordnen

Jm hinblick auf Die inzwischen eingetretene Lockerung Der
Wohnungszwangswirtschaft bemerkt hierzu der preußische-
Ministek für Volkswohlfahrt in einem Erlaß vom
24.Juli1929 — II B 2420 ——, daß in denjenigen Orten,
wo Die B r rf ch riften Des Wohuunggmangelgesetzes nach Maß-
abe der ersten und vierten Lockerungsverordnung aufg eh a b e n

szind, die Gemeindebehbrde zur Zuweisung einer Woh,
nung nicht mehr in der La e ift, auch wenn ein Urteil ober
Vergleich nach § 36 Des Mieterschutzgefetzes vorliegt.

Dagegen genügt die Gemeindebehördc in denjenigen Orten,
in Denen an Die Stelle der Zuweisung Das System der Miet-
berechtigungsfcheine getreten ift, ihrer Verpflichtung 511T Sumeifung

einer Wohnung gemaß·§ 36 Des Mieterschutzgzsetzes schon Durch

Aughändigung eines Mietberechtigungsscheing. -

Reue Jagdverokdnungen.

Atti 1. Ja n ua r 1930 ist die B er o r d n u n-g zum
Schuhe non Tier- und Pflanzenarten in Preußen
Elter- unD Pflanzenfchntzoerordnungs i _n K r a [t g e_t r e r e n.



Bach Der Verordnung ist der Schrot- und Postenschutz forme, Der
Pchllß mit gehacftem Blei auf Rot-, Dam: unD Rehwild verboten.
Hunde iuideatzen dürfen außerhalb der öffentlichen Wege nicht
unbeaufsichtigt umherlaufen Unbeaufsichtigt uniherlaiifeiide Hunde,
die von ihren Fuhrern so weit entfernt sind, daß eine Einwirkung
auf sie Mchk mehr möglich ist, und Katzen die mehr als drei-
hundert Meter vom nächsten bewohnten hause entfernt sind,
l'onnen UUIU Jugdberechtigten und seinen Beauftragten getötet
werden Dies gilt nicht gegenüber Hirten-, Jagd-, Blinden- UND
Polizeiwillde wenn sie sich bei Ausübung ihres Dienstes vor
ubergehenD Der Aufsicht entzogen haben Die Verordnung gilt für
den Umfang des Staatsgebietes

Schlesienreise des Reichsverkehrsminislers.
Befichliguug der Grenzkreise Oberschlefiens.

Dieichsverkehrsminister Dr. Stegerwald hatte bekanntlich
vor langerer Zeit dem Vorsitzenden des Provinzialausfchusses der
Provinz Oberschlesien Reichstagsabgeordneten Ulitzka, mit-·
geteilt, dasz er demnächst eine Reise nach Den Provinzen Nieder-
iiiid Oberschlesien unternehmen wolle, um sich hauptsächlich in
Ottmaehau vom Stand dei· ‘Bauarbeiten beim
Stoiibedken persönlich überzeugen zu können An diesen
Brief des Ministers hatte sich in der Oeffentlichkeit der Provinz
Oberschlesien Die Vermutung geknüpr dass- Reichsverkehrsininister
Dr. Stegerweld bei dieser Gelegenheit auch den so wenig be-
rannten und oft verkannten oberschlesischen G renzs
kreisen einen Besuch abstatten würde.

.. Infolgedessen hatte sich ein oberschlesisches Blatt in einem
langeren Schreiben an Den Minister gewandt nnD ihm Die Ver-
inutung der Bevölkerung als Bitte unterbreitet. In dem Schreiben
ivar vor allein auf Die gerade in den Greiizlreifen unzuläng-
lichen Verkehrsver h iiltniffe hingewiesen und dem
Lüiinifter ganz besonders die geradezu unverständliche Zurückfetzung
Srljiesiens durch die klieichsregierung vor Augen geführt worden

Erfreulicherweise ist Reichsverkehrsminister ”Dr. Stegerwald
auf diese Anregung eingegangen, denn am vergangenen Sonn-
abend ist der Zeitung ein A n t iv o rtschreibeii des «:)ieichs-
verkehrsininisters zugegangen in dem es beifztt

Die von mir in Aussicht genommene Reise n a (h Ott-
mach a ii zur Besichtiguug der dortigen Bauaussiihriiugen wird
im Fkübjtlhr 19530 stattfinden können nachdem die zurzeit
ruhenden Vanarbeiten wieder voll aufgenommen fein werden
Jch bin nicht abgeneigt, bei dieser Gelegenheit iuich auch über die
Berkehrsverhältuifse in Dm aberfchlefifchen G r e n z-
freisen an Ort und Stelle zu unterrichten. Wann der Minister
nach Schiefien kommen wird, sieht noch nicht feft. ‘Jj'ian nimmt

aber an. dasz er noch vor Ostern oder bestimmt til-sich nach Ostern
seine angekiindigte Reise mich Schlesien vornehmen wird.

Das Handwerk an Der Jahresweuve
Das ungünstige Jahr lele.

Wie der Reichsverband des deutschen Hand-
werks mitteilt, ist die Konjunktur im .t")andivert’ fiir Das ver-
flossene ‘(iahr nicht z u f r i e d e n st e l l e n D gewesen

Tini ersten Quartal hat die Kälte die saisoniiiäszig bedingte
ungünstige Lage verschärfi unD zeitlich ausgedehin Erst im April
und Mai konnte für viele Gruppen ein besserer Beschäftigungs-
grad erzielt irerden so vor allem im Bekleidungs- unD Bau-
gewerbe. Ein Rückgang setzte wieder recht frühzeitig im dritten
Quartal ein. Vor allem wurde die Beschäftigungslage im Bau-
gewerbe wieder ungünstigen Saisonmäßige Belebungenrs in
anderen Zweigen vermochten keinen Ausgleich zu schaffen Im
allen Gruppen blieb die Beschäftigung bis zum Jahresschluß
hinter der des Viirjahres zurück.

Die driiekeuden Lasten in Steuern trugen das ihrige

dazu bei, dafz eine wirtschaftliche Erleichterung für das Hiuidwerk
im Jahre 192!) nicht eintreten l’onnte. Auch das stete Ansieigeu
der sozialen Lasten hat zu einer Beunruhigung im Handwerk
geführt. Ein weiteres Ansteigen kann nicht mehr als tragbar
bezeichnet werden

Grundsätzlich seien Die Wünsche des Handwerks an
den Gesetzgeber für das neue Jahr dahin ziisanimeugefafzt, dasz
es von ihm eine entschiedene Wandlung seiner bisherigen Wirt--
schafts-, Finianz: und Sozialpolitik erwartet.

Aiifiakl zur »Grünen mache“ in Oppeln
Professor Dr. Scheuncrl, Leipzig. spricht über Tierernähruiig

Der Beginn der diesjährigen ,,Grünen Woche« der La nd-
wirtschaftskammer Oberschlesien bildet die Mii-
gliederverfanimlung des Verbondes oberschlesischer Rindvieh-
züchter", die am Dienstag, dem 1.4. Januar, 13.30 iihr, in Der
.i")andwerkskammer Oppeln ftattfinDet. Dem Verbande ober-
schlesischer Rindvtehzüchter ist es gelungen, für feine Mitglieder-
versanimluiig den bekannten Erforscher der Tierernähriinn P r of.
Dr. Scheu n e rt, Leipzig, als Vortragenden zu gewinnen Prof
Dr· Scheunert wird über das Thema »Wodiirch wird die Un-
rentabilität der Milchviehfütterung veranlaßt?« sprechen

In Oberfchlesien wird leider viel zu wenig beachtet, daß ohne
gründliche Kenntnis aller bei der Fütterung in Frage kommenden
Faktoren eine rentable Milchviehfütteriing unmöglich ist. Die
schwersten .herDent‘ranl‘heiten, wie feuchenhastes Ber-
kalben, linfruchtbarteit, Tuberkulose, Euterkrankheiten usw. haben
oft ihre G r u nd n rfa che in der durch schlechte bzw. m a n g e l -
haste Ernährung geschwächteii Körperkonftitution

Kein oberschlesischer Landwirt versäume daher, sich den sehr
wichtigen Vortrag anzuhören, zu dem auch Nichtmitglieder des
Verbandes oberschlesischer Rindviehzüchter gerne gesehen sind.
Außer dein Vortrag werden noch weitere für die oberschlesifche
Tierzucht sehr wichtige Fragen in der Versammlung zur Sprache
kommen

Landwirtschafiliche Rolgemeinfchaft im Kreise Goldberg-Honoriu.

Unter dem Druck der Not der Landwirtschaft hat sich
vor einigen Wochen dem Vorgehen anderer Kreise folgend, auch
im Kreise- Goldberg-F)aynau eine Notgemeinfchaft der Landwirte
gebildet Ihre Vertreter haben bereits mehrmals mit Landrat
G a u g l i tz verhandelt und über Maßnahmen zur Abwendung des
Schlimmsten beraten.

Doppelselbftmord zweier Bruder
Aus unbekannten Gründen

In dem Opvelner Walde hinter dem alten

Friedhof an der Breslauer Straße wurden die L e i eh e n

zweier Männer gefunden, die Schußverletzungen

aufwiesen Wie die (Ermittlungen ergaben, handelt es sieh

um den seit zwei Tagen vermißten Pdlizeiivaclxtmeister

Anton Matonia unD dessen Bruder. den

(Elektriker Paul Matonia aus Beuthen Man vermutet

Doppelselbstmord. Die Ursache zu der Tat ist unbekannt.

Die Leichen wurden von der Mordlsiommisfion beschlag-

nahmt. .·

Das Geständnis

des Doppelmörders Lug

Die Selbstbezichtigung scheint nicht zu stintitsnen

Nach den Feststellungen der Leipziger Kriminalpolizei

war der 22jährige Schlosser Lutz in der Zeit von April

1923 bis Januar 1928 ununterbrochen in einer Ofenban-

anftalt als Lehrling bzw. als Geselle in L ein zig tätig.
Nach einem weiteren beschäftigungslosen Aufenthalt bis

September 1928 in Leipzig begab er sich auf Wanders-
schaft In der Zeit von September 1928 bis Dezember

1929 war L. auch in D er Näh e van B r e s l a u. von

i .
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wo er einen Brief an seinen Vater richtete itiid um post-
lagernDe Antwort nach Breslaii gebeten hatte. Der Brief
ist leider nicht mehr auffinDbar. In die genannte Zeit
füllt in “Breslau lieiiies der Verbrechen L. hat bei
seinen Vernehniiiiigen einmal ausgefani, er habe sich on
einem Mädchen vergangen, im anDeren Falle, es habe ein
Mädchen iti Breslau „auf Dem Geivisseii.« Q. ist geistig
ziemlich in i n D e r w e r t i g. Wegen der weiteren Er-
iiiittliingen hinsichtlich des in “Breslau begangenen angeb-
liehen illiädchenmordes hat sich ein Breslauer Kinn-nai-
lio niiiissar nach Leipzig begeben.

Entlarvter Schwindler Ein Betrüger-. der sich
Steffeiifen nannte. machte in den letzten Tagen den
Versuch, sich auf Kosten Stelliiugfucheuder zu bereichern
Er inferierte, dasz er K a ssi e re r i n ne n iiir ein Berg
iverli gegen Hinterlegiing einer K a ut i o n suchte. ”Die
sich meldenden Damen trauten ihm jedoch nicht und
erftatteten Anzeige Als die Kriniinalbolizei den
Seit-i-vii·idleks in feiner iliiohnung verhaften wollte, ivar er
bereits verschwunden « «

Opfer des Eises
Beim (Eislaufen eingebrochen unD ertrunben.

·Auf der Eisbahn im neuen Bruchsee-Bad zu
Liegnitz brach der l6fährige Lehrling Martin
Wuttk e beim (Eislaufen ein unD ertranlt, ehe Hilfe ge-
bracht werden konnte Pasfanten bemerkten den Unfall
und alarmierten sofort den Badeineifter. Trotzdem die
Ungluclisstelle mit Stangen sofort abgesuchk murDe,
konnte der Verunglüelzte nicht mehr gerettet werden« Die
Leiche wurde später von Der Feuerivehr geborgen
Wiederbelebiingsversuche waren erfolglos. Der Ver-
ungluckte hatte trotz ausdrücklichen Verbotes die Eisbahn
betreten ·

Betrunkeiier Cbauffeur
es q) ._ . « — « - «» „in. atuthen über-fuhr an Der Eche Kurfürftenscertedrichtxbertjtrasze der angetrunliene Kraftwagensiuhrer U of ei R i e d el bei einer Sehwarzfahit mit deinWagen feines Arbeitgebers den Arbeiter K. Kultusund die ledige M. Koh. Kalliis war sofort tot. am)

blieb ich iv er verletzt und befiniiungslos liegen Dernrastwageufuhrer lininmerte sich um die «. ,. .
riecht, raste weiter und stieß an Der algiehnää'äfbifäg
g‚trafie in der Nah-e des Guten Hirten gegen einenBaum. Der Kraftwageii stürzte schwer beschädigt inessen Straßengraben. Die Jnfassen blieben unverletzt
Roh fand Aufnahme im Städtifchen Kratilzenhaiis:
Riedel wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt

 

Kreuz unD quer durch Schlcsien
«Glogau. Eräffn n n g der Friseurfachschule Am

geflrigen Tage ist hier die « Friseurfael)i·il,mle feierlich eröffnet
worden Die Einrichtung der Fachfchule, die sich in den Räumen
Der alten Vioniertaserne befindet, war durch eine Verfügung des
Ministers sur Handel und Gewerbe notwendig-geworden

Lruliiis. .(t' r i e g i n v a l i d e überfallen Der Kriegs-
verlegte, Schachtiricister P a in p u ch Friedeivalde, wurde bei
Leubus von einer in e h r t' ö p f i g e n {i} a u b e r b a n D c über-
fallen, niedergeschlagen und feiner Brieftafche und seines Strickes
beraubt. Pampuch wurde ich w e r v e r l e lzt a u f g e f u nd e. n
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden

Buiizlan Personal i e n Der komniiisarifche Erst e B ii r -
g e r m e i st e r, fliegierungmiffeffar Dr. Ha n s m a n n, wird fein
luesiges ‘lnit bis zum iii. D. M. ausüben, worauf er feiner
Berufung an das O b e. r p i« a f i d i u m in B i· e s l a u folgt.

Hoyerswerdau A u i a z u f a in m e n si o s;. In der Nacht zu
Sonntag ftiefz das Auto des Weisidenführers Barth aus Brising
auf der Ehauifee hoherswerda—Bautzeii mit einem Kraftwagen
einer Automobilhandluug aus Hoherswerda zusammen Der
Wagen Barths wurde ziemlich stark beschädigt Die Jusafien
Barth und zwei Herren aus “Bangen, kamen mir dem Schrecken
Davon. Der Hoi)er«:—:iiverdaer Kraftiiiageu fuhr gegen einen Baum
und über den Graben auf das Feld, wobei er start beschädigt
wurde. Die Insassen dieses Sirafiivagens erlitten sämtlich Schnitt-
wunden, drei von ihnen schwere Verletzungen an Rückgrat-
Kopf und Beinen während die übrigen zwei mit leichten Ver-
letzungen davonkamen Die Siihuldfrage isi noch nicht geklärt

Mallfch. sltangierungluck Auf unertlarliche Weise
stellte sich beim Darüberfahreii eines Holzzuges, der durch das
Gebiet der Ziickerfabrik fuhr, unter ihm eine Weiche fo, daß der
letzte Teil des Zuges auf Dein Nachbargleis weiterfiihr. Fünf
Wagen stürzten um. Zugleich wurde- ein in Der Nähe
stehendes Häuschen das als Frühstücksraum für die Arbeiter
diente, mit umgerissen Zum Glück war niemand Darin. Der
verursichte Schaden ist sehr bedeutend

Landes-hab Der Streit um die Gültigkeit der
Magistratswahlen ist ietzt in ein neues Stadium getreten
Bekanntlich hatte die neugewählte Stadtverordnetenversainmliing
die Magistratswahlen vorgenommen ohne daß die Gültigkeit der
Stadtoerordnetenwahl besonders anerkannt worden war. Die
sozialdemokratische Jraktion vertrat nun den Stand-
punkt, dasz durch diese Unterlassung die getätigten Magistratss
sind Kommissionswahlen ungültig seien Die bürgerlichen
Stadtberordneten ftehen auf einem anderen Standpunkt der auch

» vom Ersten Bürgermeister geteilt wird. Jetzt hat sich die sozial-·
demokratische Fraktion an das preußisch e Junenniiui-
sterium gewandt und die Auskunft erhalten daß die Wahlen
ungültig seien Es bleibt nun abzuwissrteii, ob auf Grund
dieser Auskunft eine neue Magistratswahl stattfinden ober. Die
Sireitigfeit auf Dem Wege des Verwaltuiigsstkeitvekfiibtens aus:
getragen rvird Im letzteren Falle dürfte sehr lange Zeit bis zu
einer rechtskräftig-In Entscheidung vergehen.

SanDeshnl. Gastwirt von einem Landstreicher
überfallen {im Gasthof ,,3ur SB u r g« wurde der 73 Jahre
alte Gastwirt höhmann von einem angetrnnl’enen Landstreicher,
edr bei ihm gebettelt hatte, überfallen und mit einem scharf
geschliffenen dolchartigen Messer im Gesicht und am
halse schwer verlegt. Der Messerheld, der von dein auf
die Hilferuf-: herbeigeeilten Sohn des Verletzten eine tüchtige
Tracht Prügel erhielt, wurde von der Polizei verhaftet Es
handelt sich um einen 74jährigen Schuhmacher aus Polen

Landes-hat Opfer der Straßenglätte Bei einem
Spaziergang in Gemeinschaft feiner 83 Jahre alten Gattin stürzte
der 79 Jahre alte Postschaffner a. D. Schibert bei
Schloß brreppelhof infolge der Glätte so unglücklich, dafz er sich
schwere Körperverletziingen zuzog, an denen er bald darauf ver-
ftarb.

Schömberg. Auf der Sprungschaiize schwer ver-
iinglü rkt. Auf der Schrammsch an z e verunglückte Donners-
tag nachmittag der 16fährige Sohn Josef des Gutsbesitzers Stief
aus Erlendorf Von einigen Sportlern wurde er später in hilf-
losem Zustande aufgefunden und auf einem aus
mehreren Schiieeschuhen hergestellten Schlitten nach Schömberg
transportiert. Der jüngere Bruder des Verunglückten irrte
inzwischen in der Gegend umher und konnte den Weg nach
Schömberg, von wo aus er hilfe holen wollte, nicht finden

Waldenburg. fröhlicher Unfall infolgje Straßen-
gl as t. i e. Einen tragischen Tod fand der beim iederschlesischeu  

Stetntohlenthndikat tätige Jngciiteuk hellmbsch aus Waldes-is
burg. Auf einer Dienftreise erlitt der Kraftwagen des SMWIkAkH
in Der Nähe von Birkigt bei Zillerthal einen Unfall iniOllle Der
Gliitte auf Der Landstraße. Der Kraftwageil im) V liessen
einen Baum und Hellmbach erlitt zwei schwere RiPPUWI«Uche-
hellmbach ist jetzt im Kreiskrantenhaus feinen schweren Ver-
letzungen erlegen. .

Slriegau. Ein ts: am m u nalfa nflikt droht hier aus-
zubrechen- (in Der ersten Stadiverordnetenfitzung wurde ein-
stimmig beschlossen 5000 Titeiishsiiiark für die Erwerbs-
losen, deren Zahl sich auf über ZUUU beziffert, zu bewilligen
Seitens des Magistrats wurde daraufhin versucht, voin Kreise
auf Grund des Fürsorgegeseizes 7U Prozent als Ersatz zu erhalten
Der Kreisausschusz hat jedoch eine Riiikersiattnng Der 7U Prozent
nicht bewilligt, Da Diefe Erwei«bslofeiiuiiterstützung über Die gesetz-
liche Verpflichtung hinausging. Aus dem Dispositionsfvnds hat
aber der iireisaiisschuß eine einmalige Unterstützung von zwei-
iaufendfiinflmiideri Reichsmark bewilligt. eine Summe, Die nun-
mehr der Magisirat beschlossen hat mit in Die von Der Stadt-
verordiieteiiversanimluug bewilligten ZUUU Reichsniark hinein-
zuziehen Gegen diesen Beschluß haben sich die Soziald e ino =
traten gewandt und eine Stadtverordnetenverfaniinlung ein-
berufen Diese bestätigte in der Linksniehrheit den Wunsch der
Sozialdemokraten und beschloß, daß die 2500 Reiche-mark des
Kreises außerhalb der ftädtischeu Gelder verteilt weiden sollen
Als Deckung brachte Der StaDtveroanete Weitz (Dein) Den An-
trag ein, dein Bürgermeister die 1800 Mark betragenden Dienst-
aufivandsgelder zu streichen

Brieg. T ritt o De r T a tsa che ? Eine sehr gut angezogene,
hübsche junge Dame kam dieser Tage in den Laden eines hiesigen
Kaufmanns und legte diesem ein Schreiben vor, in Dem zu lesen
stand, sie sei st um in, könne feine Stellung finDeu unD bitte
Deshalb um eine kleine Unterstützung Der Kaufann gab ihr ein
Geschenk, liefz sie aber, Da ihm Die Geschichte nicht glaubhaft
erschien weiter beobachten Da stellte man nun feft, dasz sie oou
Liieschäft zu Geschäft ivanderte und überall Das gleiche Mauüver
ansfiihrte. Als der Kaufmann die Polizei aufmerksam machte,
fühlte sich die -.Jsreinde beobachtet, fing plö glich zu sp r eche n
a u und kaufte einige Anfichtspvftkarten Schließlich begab sie sich
.nnn *Bahnhof, wo sie an der Gepäckausgabe einen eleganten
Lederkoffer abholte-, der einen eleganten Pelz enthielt. Jiu Warte-
jaal erster Klasse wurde sie von einem Herrn mit Monokel
erwartet- Man nimmt an, daß es sich um ein .f)ochstaplerpaar
handelt, das iinilsirfcheinlich in arge Geldverlegenheii gekommen ist.

Liegiiilz. an. Geburtstag eines fchlesischen Künst-«
lers Am heutigen Tage vollendet Professor Raphael
Sch n ft e r, Woldan fein i'ii). Lebensjahr Der bekannte Male-r
ist ein Strieganer Kind und besuchte später das Gymnasium in
Liegiiitz und von dort aus die Akademie der bildenden Künste
in München Von legt-ist an war er in München künstlerisrh tätig.
Cm Der Zwischenzeit erweiterte er seinen künstlerischeii Horizont
durch seinen Aufenthalt in Italien, Spanien und in Frankreich
ltsltLl siedelte er nach Berlin über, ivo er von ltlll bis 1920 als

Professor an den beiden Alcid-Hinten unterrichtete.

Eisgnit}. Das ii r ztlich e lirteil. Zu den Pi·essemeldun-
gen iiber das angebliche Auftreten der sogenannten Papa g e i e n -
t‘ra ntheit tPfittakosisjl in Liegnitz wird amtlich mitgeteilt-
daß es sich nach den iibschlieszeiideu Feststellungen des zuständigen
Liegnitzer Kreisarztes im vorliegenden Falle um eine Person
han d elt, die an Geiste sstö rn n g leidet, aber nicht an der
sogenannten Papageienkrantheit. Von dieser find Biegung unD
feine Umgebung bisher in keinem einzigen Falle betroffen worden
Für die Liegniszer Bevölkerung liegt also ein Anlaß zur Be-
iuiruhigung nicht vor.

fliegaih. E i n g e b r v ch e n u nd e r t r u n k e n. Sonntag
nachmitiaa brach der jugendliche Arbeitsbursche W uttke auf der
E i b a b n im B r iichse e ein. Er verschwand sofort unter Der
Eisdecke und ertrank hilflos, Da feine Kameraden an Die Unglücks-
stelle nicht heran konntei, weil das Eis verdächtig kiiaikte. Die
Leiche des Ertriinkeuen wurde von Der alarmierten Feuerwehr
unter schwierigen Umständen ge b o r g e n.

Jugendliche Einbrecherbande ent-Liegiiitz. _ (
la r v t. Dem Oberlaudfäger Klaute ist es zu verdanken daß
Eiubruchsdiebstähle ausgedecki wurde, die eine jugendliche Ein-
brecherbaude seit Jahren im Gasthaus »Weißes Stoff" in
naifchivig verübt hatte. Der Anführer Der Bande ist ein
hiesiger Manrerlehrling von lti Jahren

Etauffung. E i n b r e ch c r e r f ch o f f e n. In der Nacht zu
Sonntag ivurde der Kaufmann Pa ul in ‘äii‘ieDerzßrauffung, Kreis
Schbuau, durch ein verdächtiges Geräusch wach unD schoß im
Dunkeln a uf D en H o f. Dabei traf er ohne es zunächst zu
wissen einen bEinbreiher, Der sich iivch in den Garten schleppte
Dort abir tot ,.z iisa m me n b. r a ch. Der Erschosseiie ist Der Eir-
brecher Ai i n t" l er aus Tfes-Haistniannsdorf

Liebt-in Tragifch beigelegter Streit. Ein von
seiner Frau geschiedeuer Tischler hatte durch Gerichtsurteil Das
fünfjährige Si i nd zu gesp r o d) e n erhalten Da die Ehe-
frau sich weigerte, das Stind herauszugeben, ergriff der Vater
verschiedene 31m1ngsmafinainnen unD beauftragte schließlich den
Gerichtsvollzieheis die Herausgabe des Kindes durchzuführen
Dieser Auftrag konnte jedoch nicht ausgeführt werden, da Das"
Kind plötzlich schwer erkrankt war. Nun ist der jahrelange .-
Streit um das Kind durch den Schnitter Tod er-
ledigt worden der das Kind nach kurzem Krankenlager holte.

Eiebau. Durch lluvvrsichtigkeit erschaffen Jm
nahen Trauten an (Deutsch-Böhmen) forderte unvorsichtiges
Umgehen mit einer Schußrvaffe wieder ein blühendes Menschen-
leben. Der 25 Jahre alte Reifende Kleinrock aus Teplitz hantierte
mit einem geladenen Revolver so unvorsichtig, daß ihm,
Die Kugel in den Leib Drang. Jni Krankenhaus ist Der
junge Mann inzwischen feinen schweren Verletzungen erlegen

Waldeuburg Vier schwere G r ubenunfälle, von
denen einer tödlich verlaufen ift, ereigneten sich wieder im
hiesigen Revier. {im Juliusfch a cht wurde der Grubenschmied
Riedel von einer stratzerkette erfaszt und schrecklich zu-
ge richtet. Außer einem schweren Schädelbruch wurde dem
Unglücklichen der rechte Oberarm und das rechte Schulterblatt aus-
gerissen Riedel erlag feinen schweren Verletzungen bald Darauf.
— Jn der G u stavgrube erlitt der Lehrhäuer Nie pel durch
Gesteinsfall eine schwere Kopfiviiride. — In der Glück-
hilfsgrube geriet der Schlepper Fischer zwischen zwei
F ö r d e r iv a g e n , wobei er eine schwere Beckenquetfchuug davon-
trug. ——— Jm gleichen Betriebe kam der Häuer Mende in eine
Seilfchliuge und wurde 1l)tl Meter weit fortgeschleift. Dabei .
erlitt er erhebliche Fuß-«- unD kliückenquetfchungen —- Schließlich
verungliirkte auf den Fürstenfteiner Gruben der Häuer
Stephan. Er zog sich durch Gesteins-s und Kohlen-
fall einen Bruch des rechter-i Unterschenkels ‚an.

JiteDer-ßatgbruna. S eh w e r e s M o to r r a D u n g l n Cf. Am
Sonntag ereignete sich in NiedersSalzbriinn ein schweres Motor-
radunglüik. »Der Werkstätteuinhaber Schubert aus Sandberg, der
den Grubenschlofser Aiiderfch als Sozius mitgenommen hatte, stieß
mit e i n e m R a D f a h r er z u f a in in e n. Während Der Rad-
sahrer eine schwere Gehirnerschiiiteruiig erlitt, fiel der Sozius des
Schubert derart unglücklich an einen Vordstein daß ihm de r
Sch ädel ze rtrü m m ert wurde. Der herbeigerufeue Arzt
konnte nur noch Den T o D feststellen

Strahlen. Raufbold greift einen Soldaten an.
Ein Steinarbeiter, Der als kliohling bekannt ist, griff einen hier auf
Urlaub weilenden Soldaten an, beschimpfte ihn und schlug auf ihn
ein. Der Soldat mußte von feiner Waffe Gebrauch machen
unD verletzte den Angreifer schwer. Der Soldat hat aus
N o t w e h r gehanDelt.

Bad Allheide. Besitzwechsel Das Künstlerheim in
der Charlottenftraße, das dem Theaterdirektor Willutzky in
Breslau gehörte, ist in Den Besitz der B a r m h e rz i g e n S ih w e - -
stern vom heiligen Borromäus in Trebnitz über-
gegangen .
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Im Wirtschaftsleben von Stadt und Land hat kaum
ein Ereignis stärker revolutionierend gewirkt, als die
Motorisierung des Verkehrslebens, die Umstellung vom
Pferdebetrieb zum modernen Verkehrsmittel dem
Auto. Diese Wandlung, die sich in stürmisch unaufhalt-
samer Entwicklung innerhalb einer verhältnismäßig
kurzen Zeitspaune vollzog, machte einen Gewerbebetrieb,
der an Verbreitung kaum von irgendeinem anderen über-
troffen wurde, nahezu vollständig überflüssig: den
Schmied. Jm besonderen den Huffchmied, dessen
Handwerk noch bis in die ersten Jahre dieses Jahr-
hunderts hinein zu den wichtigsten, zu den erträgnis-
reichsten und den notwendigsten, sowohl für die Be-
völkerung der Großstädte wie auch für den Dorsbewohner
und den Landmann gehörte.

Durch die Umstellung vom Pferdebetrieb zum Motor-
betrieb ist nun dieses Handwerk und Gewerbe so lahm-

gelegt worden, daß selbst Schutzhestimmungen des Hand-
werkergesetzes nicht ausgereicht hätten, den völligen Ruin
dieser altehrwürdigen Kunst aufzuhalten, wenn nicht das
Handwerk selbst von sich aus eine völlige Wandlung voll-
zogen hätte. Nicht weniger als etwa 60 000
Schmiede Deutschlands haben während
der letzten Jahre den Beweis dafür er-
bracht, daß sie ihre Zeit verstehen und mit
ihr zu leben wissen, indem sie sich, so gut es ging, alle
nötigen Kenntnisse über den Motor und das Auto an-

eigneten, um so in der Lage zu sein, ihre bis dahin
dem Pferdegespann zur Verfügung gehaltenen Kräfte in

- den Dienst des Autofahrers zu stellen. So weiß der Huf-
. schmied von ehedem heute mit allem Autoznbehör Be-

scheid nnd leistet dem Motorfahrer auf Der Landstraße
oder in der Stadt die gleichen guten Dienste, mit denen
er vorher dem Pferdekutscherein Helfer in der Not war.

Neben der rein wirtschaftlich-en Bedeutung dieser
großzügigen Umstellung eines ganzen Handwerks- und
Gewerbebetriebes kommt ihr aber ‚auch eine kultnrelle
Bedeutung zu, deren Umfang und Tragweite sich erst er-

I messen läßt, wenn man rückschauend sich die Rolle ver-
gegenwärtigt, die der Schmiedekunst zu allen Zeiten und
bei allen Völkern zukam.

Als der Stammvater der Schmiedekunst wird schon im
Alten Testament Tubalkains Erwähnung getan, dem im
ersten Buche Mosis die Erfindung der Eisenbearbeitung
zugeschrieben wird. Jn der griechischen Sage ist es
Hephaistos, in der römischen Vulcanus, den man als Gott
der Schmiede verehrte. Daneben hatten aber auch die
alten Ägypten Assyrer und anderen Völker ihre angebete-
ten Schmiede, um die sich Sage und Legende rankte. Und
wer würde nicht schon einmal von Wieland, dem berühm-
.ten Schmied der deutschen Heldensage gehört haben, der
im,altgermanischen Volksepos mit göttlichen Eigenschaften
ausgestattet war, nnd dessen romantisches Leben von
Simrock, von Richard Wagner und ungezählt vielen
anderen deutschen Dichtern und Schriftstellern in vielerlei
’Variationen dargestellt wurden ist,

Wie sehr das Schmiedehandwerk, das immer auch als
- eine der großen Künste betrachtet und gefeiert wurde, von
Dichtung, Musik und Malerei als Vorwurf künstlerischen

_—

 
Alte Hufschmiecle in Rothenburg ob der Tauben

Dird auch sie einer Auto-Reparaturwernstätte weichen müssen?
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Schasfens beniitzt wurde, ersieht man nicht nur daraus,
daß Richard Wagner eine seiner schönsten kliielodien Sieg-
friedl berühmtem Schmiedelied leiht, sondern daß auch die
großen holländischen Meister das tausendfältige Leben in
den Dorsschmieden, deren eigenartige Atmosphäre nnd den
reichen Stimmungsgehalt der Schmiedewerkstätten immer
wieder im Bilde festhielten. Und gehört nicht der wunder:
volle Rhythmus, mit dem Verdi in seinem Troubadour
die Schmiedeszenen musikalisch in die Erscheinung treten
läßt, zu den klangvollsten und wertvollsten kompositori-
schen Leistungen dieses großen italienischen TonbildnersZ

Jm übrigen geht auch der Aberglaube, daß ein ge-
fundenes Hufeisen seinem Besitzer Glück brächte und Un-
heil abwende, auf die germanische Mhthologie zurück, ver-
mutlich ans den Schimmelreiter Odin oder auch Baldur,
der ebenfalls beritten gewesen sein foll, Und die Beschäf-
tigung mit dem Hufeisen gehörte seit jeher zum wichtig-
sten Betätigungsgebiet des Schmiedes, sofern er nicht den
Ehrgeiz hatte, sein Handwerk als Kunst zu betrachten und
Arbeiten von künstlerischem Wert zu leisten.
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Der Glaube, aafzein gefundenes Hufeisen Glück-: bringt,

ist, wie viele alte Dolksfitten, noch auf den Sagenschatz
der germanischen Mythologie zurückzuführen

Die bizarre Roniantik, mit der der deutsche Volks-
glaube allzeit das Schmiehandwerk umwob, findet einen
beredten Ausdruck in dem von Brahms vertonten Lied _
Uhlands »Der Schmied«:

Jch hör’ meinen Schatz,
Den Hammer er schwinget,
Das rauschet, das klinget,
Das dringet in die Weite
Wie Glockengeläute,
Durch Gassen nnd Platz.

a1: .

Am schwarzen Kamin,
Da sitzet mein Lieber,
Doch, geh’ ich vorüber,
Die Bälge dann sausen,
Die Flammen aufbrausen,
Und lodern um ihn .

Auch das berühmte Zitat »Landgraf werde hart!“ ist
aus dem Sagenkreis der Schmiede entnommen. Es stammt
aus Wilhelm Gerhards Gedicht »Der Ed-:lacker«, das vom
Landgraf Ludwig dem Eisernen von Thüringen (1140 bis
1172) zu berichten weiß, er habe so milde regiert, daß der
Übermut einiger Machthaber seines Landes ins Unermeß-
liche stieg und diese das Voll schwer bedrückten. Der
Landgraf habe sich nun einmal während eines Jagdrittes
verirrt und sei in die Werkstätte des Schmiedes von Ruhla
gekommen, wo er, unerkannt von dem Schmied, Unter-
kunft gefunden habe. Der Schmied sei die ganze Nacht
über unermüdlich bei der Arbeit gewesen und habe, wäh-
rend er mit Hammer und Amboß beschäftigt war, immer
auf den Landgrafen geflucht, durch dessen Milde das Volk
so schwer zu leiden hätte. Und jeder Fluch klang in die
Worte aus: »Landgraf, werde hart!“ Die Eindrücke dieser
Nacht hätten nun auf Ludwig von Thüringen einen
solchen tiefen Eindruck gemacht, dcß er beschloß, von nun
an dem rücksichtslosen Schatten und Walten der Volks-
unterdrücker ein Ende zu bereiten und die Zügel der Re-
gierung mit größerer Schärfe zu führen.

Die Tatsache, daß sich der Volksglaube und die Dicht-
kunst so eifrig mit dem Schmiedehandwerk befaßten, läßt
ohne weiteres den Schluß zu, daß diesem Handwerk eine
ganz überragende Bedeutung im kulturellen und Wirt-
schaftsleben jener Vorzeiten beigemessen wurde. Wie
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konnte es auch anders sein, wenn man weiß, daß nicht nur
in vielen Gegenden Deutschlands, sondern insbesondere
auch in Holland, in Belgien, in Frankreich und Osterreiclt
Dorfschmiede und Dorfschenke im innigen Zusammenhang
standen und das Reisen über Land überhaupt erst möglich
gemacht haben. Hier fand der müde Wanderer Rast-
Unterkunft und Stärkung, hier konnten die eleganten
Chaisen der Reichen, die strapazierten Pferde der Ritter
uud Fürsten und die Fahrzeuge der Kaufleute immer von

neuem instand gesetzt werden, bis das Ziel der Reise
reicht war . . .

Wo also früher Hammer, Amboß und Bange als
Hauptwerkzeuge des Schmiedes ihr Zepter führten, ist
heute die nüchterne Antoreparaturwerksiatt Daheim. An
die Stelle der Romantik, die sich in den nur durch die
lodernde Flamme erleuchteten niedrigen, finsteren Rän-
men der einfachen Dorfschmieden für jeden Vorübergehen-
den ansdrückte, ist die neue Sachlichkeit realer Technik ge-
treten, an die Stelle der Kunstfertigkeit die kühle Berech-
nung, die im Dienste modernen Verkehrslebens zu
stehen hat.

Es ist selbstverständlich, daß die Autornobilindustrie
das größte Interesse an der Erhaltung und dem Fort-—-
bestehen aller der vorhandenen Sclnniedebetriebe hat und
schon aus diesem Grunde die Umstellung der dort beschäf-
tigteu Handwerker ans das Auto, seine Zubchör- und Er-
satzteile nach Kräften unterstützt Jn den vorhandenen

Betrieben kann die Antoniobitindustrie alle für die
Reparatureu auf dein flachen Land und den von ihren
eigenen .tiederlassuugeu entfernt gelegenen Teilen der
Großstadt Warenlager einrichten, die auf der einen Seite
eine Vereinfachung und Erleichterung für den Haupt-
betrieb bedeuten, auf der anderen Seite in hohem Maße
den Bedürfnissen der Autofahrer entgegenkommen. Neben-
her sind auch die großen Beuziu- und Ol-Lieferanten in
der Lage, in den vorhandenen Schmiedewerkstätten Be-
triebsstoffe unterzubringen, die dem Autofahrer ermög-
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Eine malerische Erinnerung an das deutsche Mittelaltetg
Die Senfenfchmiede von St. Geokgen in Oberbahern

lichen, unterwegs den Bedarf-an Beuin und Ol zu decken.
Ohne das Vorhandensein dieser ungezählt vielen Tausen-
den Werkstätten hätte es zweifellos einer langen Reihe
von Jahren und der Aufwendung großer KosteU beDurft,
nm die nötigen Unterkunftsstellen für diese Warenlager zu
schaffen, Handwerker für Autoreparaturen fachgerecht aus-
zubilden, und letzten Endes wäre der Konsument, in
diesem Falle der Autofahrer, wohl der Hauptleidtragende
gewesen. Auf der anderen Seite ergibt sich aber ans-« für
die Träger des alten Schmiedehandwerkes ein neuer tin-ihr-
boden, der ihnen in neuer Form Sieben, Existenz und Zu-
kunft sichert.

Von diesem Gesichtspunkte aus kann man bei nüch-
ferner Betrachtung der neugeschaffenen Lage das Hin-
sterben eines durch Jahrhunderte und Jahrtausende be-
währten Handwerkes kaum beklagen, obwohl nicht zu ver-
kennen ist, daß mit ihm ein Stück der guten alten Zeit ver-
schwindet.

Dr. Kurt Minimum.
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Dienste Sitzung nex- neugewählten meistens.
Am letzten Sonnabend hielt der iieugewählte Breslauer Kreis-

tag im Sitzungssaal des Kreishauses seine erste Sitzung nach Den
Wahlen ab. ‚Das nberrafchenbe und für die zukünftige Arbeit des
Breslauer Kreisparlaments wichtige Ergebnis der neuen Mehrheit-Z-
verhaltnisse war die erst am tBortage Der ersten Kreistagssitzung ge-
schlossene bürgerliche Einheitsfront, die den bürgerlichen Parteien
die absolute Mehrheit im Kreisausschuß, wie im Kreistag selbst
eintrag. Bis zur Neuwahl des Kreistages standen 13 bürgerlichen
Stimmen ebenfalls 13 Stimmen der Linken gegenüber: Jetzt iit
mit 15 : 11 ein klares Mehrheitsverhältnis flir den neuen Bürger-
block geschaffen worden«

Die Kreistagssitzuiig wurde von Landrat Bachmaiin mit der
Einführung der Kreistagsabgeordneten eröffnet Jii feiner einleitenden
Ansprache» wies Landrat Bachmann zunächst Darauf hin, daß Die
wirtschaftlichen Verhältnisse im Landkreise Breslau wohl Udch Nicht
ganz so ernst zu sehen find, wie die Notlage der Stadt Breslau,
die Oberbürgermeister Dr. Wagner in der ersten Breslauer Stadt-
verordnetenversamnilung nach den Wshlen so eindringlich darstellen
mußte. Aber immerhin stünde auch der Kreistag vor einer sehr
schweren und ernsten Aufgabe.

« Die ersten Punkte der Tagesordnung fanden dann recht schnell
lhve. Erledigung So wurde der Entlastung der Rechnungen der
Kreiskommunalkasse und der Kreisspar- und Girokasse, der Regelung
der Eigentums-s und Unterhaltungsverhältriisse der Kreuzung der
Kunststraße Breslau-Rothsürben, dem Kunststraßenneubau bei Gribel-
mit}, einer Aenderung der Erhebung einer Kreissteuer von dem
Grundstückszubehör bei der Veräußerung von Grundstücken ohne
Debatte zugestimmt Eine längere Diskussion führte lediglich die
Vorlage eines Verlaufs von Grundstücken herbei, bei denen es sich
um ein Wohnhaus mit Garten in Breslau-Schwoitsch, eine Parzelle
von 200 Quadratmetern Größe in Jackschönau und den Sportplatz
in Herriiprotsch handelte. Schließlich wurde auch hier der Antrag
des Kreisausschusses mit der Höhe der vorgeschlagenen Preise ange-
nommen Beim Kunststraßeiineubau forderte Pastor Schulte-
Brockau einen Ausbau des Berbindungsiveges von Broitau nach
Der Strehlener Ehausfee, der im Straßeiibau-Programm des Kreises
bereits vorgesehen ist. Alle Brockauer jeden Standes wünschen den
Ausbau als nächste Verbindung nach der dort gelegenen Breslauer
Vorstadt und als die erstis direkte Verbindung Brockaus mit einer
Kreischaussee und nach Breslau

Jm Anschlufse hieran wurden die Wahlen ovrgenoiniiieti. Zu
Mitgliedern des Jugendamtes wurden gewählt von der biirgerlicheii
Seite Rektor älJtichler-Broekau, Hauptlehrer R a iv r o t h - Groß-
Mochbern, Pfarrer Ro fe = Silmenau, von den Sozialdemokraten
Dr. Korn und Frau Kioiitke-. Zu tskreisdepiitierten wurden
gewählt: Landrat a. D. vvii Lieres-Reppline (Dnatl.) und Amts-
und Gemeindevorsteher K l o s e --« Groß-Mochbern (Soz·) Zu Kreis--
ausfchußmitgliedern wurden gewählt von der bürgerlichen Seite von
Lieres-Reppline, GiitsbesitzerScholz-Tinz, Hauvtlehrer Naiv roth-
Groß Mochbern, Stellenbesitzer Staske-Ptisselivitz, von den Sozial-
deinokraten: Amtsvorsteher Klos e-Groß-Mochbern und Parteisetretär
Schiffer-Oppenau. Zu stellvertretenden Kreisansschußiiiitgliedern
wurden gewählt von der biirgerlichen Seite Ritterguisbesitzer Dr.
Bleul-Groß-Nädlitz, Gasthofbesitzer Hermaiin LämtnchensKattern,
Rendant Groß-Brockaii, Pfarrer S chulte-Brockau, von den Sozial-
deniokratenDrK o rn-SteineuiidGewerkschaftssekretärB i eiv a l d-Groß-
Mochbern Zu Vorstandsmitgliedern der Kreissparkasse mai-den
gewählt von der bürgerlichen Seite Regierungsrat von Schönberg-
Wasserjentsch, Hausbesitzer Gro ß-Brockau, Gutsbesitzer Gutsche-:

XI     
Zchlefischeii Philharmoiiie 22.00: Berlin: Presfeumschan
22.25: ”libenbberichte. 22.45: Mitteilungen des Verbandes der
Fuiitfreunde Schlesiens e. V. 0.3(): Nur für ”Breslau: Nacht-
konzert auf Schallplatten.

Mittwoch, den 8. Januar. 1.6.00: Gleiwitz: Liederstuiide.
Magda Schwertner. Am Seilerflügel: Franz Kauf. 16.30: Konzert
auf Schallplatten. 17.30: Lehrer Karl Zeiimer: »Die Lehrerfchast
im Urteil der Elteriischaft.« Gewerbeoberlehrer Wilhelm Steinweg:
»Wie ergänzen sich Berufsschule und Meisterlehre?« 18.15: Ober-
postrat Richard Jaffke: »Peemöller und die Rundfunkstörungen.«
18.40: Mitteilungen des Arbeiter-Radio-Bundes, Bezirksgruppe
‘Breslau. 18.50:“ Wetter. 18.50:» Miisiksunk: »Das Lied der
Völker.« 19.30: Wetter. 19.30: Alexander Range-: Blick in die
Seit. 20.00: V e r lin: »Jdomeneus —- König van Kreta.« Große
heroische Opfer in drei Teilen Musik von Wolfgang Ainadeus
Mozart Besetzung wird am Abend der Sendung bekanntgegeben.
22.15: Abendberichte. 22.40: Futikrechtlicher Briefkaften

Donnerstag, Den 9. Januar. 9.30: Schulfiiiik. 16.00: Stunde
mit Büchern 16.30: Rammernnifil‘. Funkorchester. 17.30: Glei-
witz: ,,Absprung aus tausend Meter«.5·)öhe.« Sepp Cyrus inter-
viewt Den Fallschirmpiloten Dorismund Küster- 18.00: Musikfunkr
»Das Lied der Völker.« 18.35: Ferdinaiid Medlin: ,,Gewerkschaften
und Jugendsehutz.« 19.05: Wetter. 19.05: »Orpheus in der Unter-
melt." Kurzoverette auf Schallplatten.” 20.05: Curt Swoliiiskyr
,,Verkäiiser und Verkaufskunde.« Schlußvortrag 20.30: Leip-
zig: Hans von Bülorv-Gedächtnisfeier. 21.00: »Was wir uns
wünschen« Ein lustiger Abend des schlesischeu Funkeiiseinbles.
22.15: sllbenbberirhte. 22.30: ”Berlin: Funk-Tanziinterrirlit.
23.00: Berlin: Tanzmusik

  

* [‘Bflichtfeuermehn] Jm Monat Januar haben die
Mitglied er mit den Nummern 1 bis 84 Dienst. Die
Uebung findet am Donnerstag, den 9. Januar, abends
6 Uhr statt. Sammelplatz vor dem Schuppen Falls
die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige Gründe
ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben, werden dieselben
zur Bestrafung angezeigt

* [Mütterberatungsstunde.] Die unentgeltliche Mütter-
beratungsftunde, die gemeinsam mit dem Vaterländischen
Frauenverein abgehalten wird, findet statt am Donners-
tag, den 9. Januar von 14—-—15 Uhr in der Turnhalle
Hauptstraße 7, und zwar für beide Koitfessionen

* [Fahrplanunderu"iig.] Die Pressestelle der Reichs-
bahndirektion Breslau teilt mit: Personenzug 492 Oppeln———
«Karlsmarkt— Breslau verkehrt ab 9. Januar durchweg
14 Minuten später, also Oppeln ab 5,01 Breslau H,b«f. an
7,30. Von Brockau fährt dieser Zug statt 7,07 um 7,21 ab.

« Fahrraddiebstahl in der Mittelschule1. Am Sonn-
abend wurde im Laufe des Vormittags aus einer Schul-
klasse der Mittelschule ein dem Rektor Michler gehöriger-,
Fahrrad von unbekannten Tätern gestohlen Wert100 Mark.

* IBaterländisiher Frauen-Verein vom Roten Kreuz, Orts-
gruppc Brockau.l Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß die
fällige Monatsversammluiig am Dienstag, den 7. Januar, abends
8 Uhr im Gasthaus zur ,,Guten Laune« stattfindet. Um rege Be-
teiligung wird gebeten · ·

* lBereiu ehm. Artilteristens Dienstag den 7. Januar
Monatsversammlung im Vereinslokal, Gartenstraße 12. Kameraden,
welche ihre Vereinsbeiträge nicht bezahlen, haben keinen Anspruch
auf Beerdigungsbeihilfe. Tagesordnung wird daselbst bekannt ge-
geben Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

* I·,,Krieasverletzten-Vereinigung« der Kameraden-Vereine
Ortsgruppe Brockau.s Die am Dienstag, den 7. Januar fällige
Monatsversammlung findet erst Montag, den 13. Januar, abends
8 Uhr statt. Da Tagesordnung sehr wichtig, werden die Kameraden
ersucht recht zahlreich zu erscheinen ·

* IEvangelischer Jungmänner sVerein Brockanl Dienstag
den 7. Januar 201/, Uhr sammeln wir uns um Gottes Wort
Bundeswart Kuhn-Breslau wird reden über: „Schänber des Heilig-
tums«. Matth 21; 12—17.
fcheinen. Gäste find uns willkommen

 

 
 

 
Ein jeder wolle dazu piiiiktlich er- »

Mellowitz, Maurermeister Langner-Klettendorf, von Den Sozial-
domokrateii F r a n f e - Jackschönau und Mii n ch e n b e r g e r -
Schottwitz Zu Erfatzmiinnern wurden gewählt von der bürgerlichen
Seite Rendant Hirsch b e r g-Brockau, Rittergutsbesitzer S t en er-
Melkivitz, Gutsbesitzer Rossig-Tinz, Baunieister Ried iger-Tinz,
von den Sozialdemokraten Buchhalter Bartmgarteii-Rothsürben
und Arbeiter G ep p e rt-·- Steine. Die Wahl der Kommission zur
Prüfung der Jahresrechnungen hatte folgendes Ergebnis-: Zu
Mitgliedern wurden gewählt von bürgerlicher Seite Rendant Groß-
Brockau und Direktor P feiffer- Schauehelwitz, von den Sozial-
demokraten Hauptlehrer Ki v ntkeiOpperan zu Stellvertretern von
bürgerlicher Seite Rittergutsbesitzer J est ins l.’ y- Romberg und
Meißn er-Weidenhof, von den Sozialdemokraten Amtsoorsteher
K l e i n e r t. .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf Die Wahl der Amts-
uorftelerr und Stellvertreter. Wie Kreistagsabgeordneter Dr. Ble ul
(Dnatl.«) hierzu ausführte, erklärte sich die bürgerliche Mehrheit bereit,
die Wahlen nach den jeweiligen Mehrheitsverhältnifsen in Den ein-
zelnen Amtsbezirken vorzunehmen Bürgerlich wurden folgende
Amtsvotstände bricht: Albrechts-d o rf mit Herrn Saul aus
Sägewitz, Klaren traust mit Herrn Seel aus Meleschiv«itz,
Gallowitz mit von LieressReppliria Gnichwitz mit Güter-
direktor P Kaestner, H er r m a n n s d v rf mit Gutsbesitzer Mittiiiann-
Herrmannsdorf, Ja eksch öna u mit Gutsinspektor Dohn aus
Schönbankwitz, Jä schkowih mit Rittergutsbesitzer Schewior aus
Zindel, Koberwitz mit Herrn Lichey aus Koberwitz, Malkwitz
mit dem Zimmerpolier P. Gerüch, Mit nchivitz mit dein Besitzer-
König aus Jrrschnocke, Gro sz-Nädlitz mit Dr. Bleul, Pete r -
mit; mit dent Besitzer Max Giiiimler, Rothfürben mit Herrn
A.Ulber, Sadewitz mit Herrn von Johnston Klein-Sägetvitz
mit Herrn Neumann aus Denkwitz, Schlanz mit Oberstleutnant
a. D. von Kretschmann, Alt- Schliefe mit Ritter-gutsbesitzer Pomme,
Schmolz mit Postmeister R. Jeuthe, Slchosnitz mit Lehrer Feist,
Seschwitz mit Lehrer G. Ruppelt, Sillmenau mit Ritterguts-
besitzer Lewald, Steine mit dem SBauernbiinbler Grochivoll, Tinz
mit Rentmeister Paul Kilian Tscheehnitz mit dem Stellenbesiizer
Blaschke, Wangern mit Herrn Schönfelder-Prifselwitz, Weidenhof
mit Hausbesitzer Meißner, Wiltschau mit Rittergutsbesitzer Hoch-
stätter, Wirrwitz mit Lehrer Paul undZweibrodtmit Wirtschafts-
inspektor Dooers SozialdeinotratischeAintsvorsteher erhielten:
Klettendorf und Domslau mit Herrn Kleiiiert, Woischwitz
mit Herrn Jgnatz Klose, Groß Lljkochbern mit Herrn August Klose,
Althofnaß mit Herrn Gise, S eh önb v r n mit Herrn P. Nickel
und S ch ottiv i h mit Herrin ElJtiinchenberger. Außerdem haben die
Sozialdemokraten noch die Amtsvorsteher-Stellvertreter in Alt-
h ofn a ß (Grohmann), D o m s lau und Klettendorf (G. Zinimerinann),
Schö nbor n (F Zeitnerl, Steine (G. Hoffmanns und W o i f ch -
w i· g (R gelte).

Zum Schluß brachte die sozialdemokratische {imitiert noch eine
Entsch ließun g zur Vorlesung, die eine gerechtere und gleich-
mäßige Behandlung Der Arbeitslosen des Landkreises durch das
Landesarbeitsamt Schlesien forderte, und die vom Kreistag ein-
stimmig angenommen wurde. In einer besonderen Erklärung
forderte {Die SPD dann auch noch vom Kreisausschuß die Durch-·-
führnng verstärkter Notstaiidsarbeiteri zur Linderung der Tllrbeitsnot
im Kreis-tag-

Naeh Liszstüiidiger Sitzung wurde die erste Taguiig des neu-—-
geiviihlteii Breslauer Kreistages gegen 10 lihr geschlossen Die
nächste Sigrun:U Die sich mit denn Etat zu befallen haben wird,
dürfte in zwei bis drei Monaten einberufen werden

« « ---. net-« ’.
' .‘2'4‘5‘ cis-«-

chr Evangelischc Männervercin «Franz von Sickingen««I
hält am Mittwoch, den 8. Januar, abends 8 Uhr seine General-
Versammlung bei Scholz (Gute Banne) ab. Zahlreiche Beteiligung
erwünscht

"‘ sKath Jugend- und Iniigniäniier-Verein „St. Georg«.i
Mittwoch abends 8Uhr trifft sich der Hauptoorstand beim Herrn
Präses. (Kassenübersicht und Mitgliederverzeichnisse mitbringen!) —-
Donnerstag abends 7 Uhr Turnen Jeder möge kommen —- Die DJ K.
hat ihre Sportsitzung am Freitag (8 Uhr) Sonnabend finden sich
die Vorstände und Obleute der Jugendgruppe im Heimabisnd zu-
sammen. Nicht vergesseiil — A. H. wie gewöhnlich". Gäste inid
Freunde willkommen «-—— Sonniag findet fiir beide Gruppen eine
Besichtigung der Casrlowitzer Krippe unter sachverständiger Führung
statt. Treffpunkt zum Abmarsch 3[,2 Uhr am Heim.

* lBerein der Ruhe-—- und Wartestandsbeauiten Brockau.l
Den werten Mitgliedern hiermit zur Kenntnis-, daß die nächste Ver-
sammlung am Mittwoch, den 8. Januar, nachmitags :53 Uhr in
Me nde's großem Saal stattfindet. Die Beiträge werdeneingezvgen
Aufnahme neuer Mitglieder sehr erwünscht- Die Borstandsiriit-
glieder werden gebeten um Lin-,- Ulir zu erscheinen

«- chrein der Zlvildienstlierechtigten Brockans am
8. Januar 1980 um 20 Uhr findet im Vereinslokal Michalil die
Hauptversammlung mit folgender Tagesordnung statt: Erstatiung
des Jahres- und Kassenberichts Neuwahl des Vorstandes unb Ver-
schiedeiies Zahlreicher Besuch wird erwartet.

« IVerband Schlesischer Rundfnnthiirer E.V., Ortsgrnvpe
Brockau.s Am Mittwoch, dens. Januar 1930, 20 Uhr findet in
Baums kleinem Saal die Neujahrsbegrüßung der Mitglieder beim
Unterhaltungsabend statt. Eine Fernempfangsanlage, sowie Schall-
plattenübertragurigen, vorgefiihrt von der Firma A. Kühn, Brockau,
Hatzfeldstraße 12, werden für beste Unterhaltungs- sowie Tanzmusik
sorgen Nur Mitglieder und geladene Gäste sind bei freiem Eintritt
an der Teilnahme des Abends berechtigt. Jm Interesse unseres
wohlgemeinten Vorhabens, unseren Mitgliedern im engsten Kreise
einen genußreichen Abend zu verschaffen werden von dieser Stelle
aus sämtliche Mitglieder sowie Angehörige und geladene Gäste
freundlichst eingeladen Mitglied-starren sind als Ausweis vor-
zuzeigen

* iReichsbahn-anii- und Sportverein »Schlesien« Broctans
Radsportabteilungl Am Freitag, den 10. Januar 1930 abends
20‘/3 Uhr findet im Vereiiislokal bei Schindler (Volksgarten) die
fällige Versammlung der Radsportabteilinig statt. Sämtliche Rad-
sportler des Vereins werden gebeten, zu dieser Versammlung recht
zahlreich zu erscheinen Die Mitglieder der Leichtathletikabteilung
werden ebenfalls zu dieser Versammlung eingeladen Näheres in der
Sitzung Anschließend gemütliches Beisainniensein in altbekannter
Weise. «— Regelabteilung: Mit Beginn des neuen Jahres wird
der Kegelsport wieder in vollem Umfange aufgenommen. Die
Kegelabende finden regelmäßig jeden Mittwoch abends 8 Uhr im
Volksgarten bei Schindler statt. Der Obmann der Abteilung ist
bestrebt, die Abteilung wieder zu festigen und zu fördern und
verspricht guten und geselligen Verlauf der Abende. Kein Regler
Darf am nächsten Kegelabend, am Mittwoch, den 8. Januar fehlenl

« sRadfahrer-Verein ,,Flott Weg 1920«.s Allen werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag, den 12. Januar 18 Uhr
unsere Generalversammlung im Vereinsheim stattfinden Pünktliches
erscheinen jedes Mitgliedes ist Pflicht.

lVerein Brockaner Gewerbetreibendcr e. V.l Am Dienstag-
deii 14 Januar, abends 8 Uhr findet in Michaliks Lokal, Haupt-
straße, die Generalversammlung statt. Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder ist Pflicht Tagesordnung: Verlesung der letzten Ver-
sammlung, Niederschrift, 2. Aufnahme neuer Mitglieder, 3 Jahres-
bericht, 4. Kasseubericht, 5 Bericht der Revision und Entlastung des
Kassierers, 6. Wahl des gesamten Vorstandes, 7. Festsetzung der
Beiträge, 8. Verschiedeiies. Anträge müssen vor Beginn der Ver-
sammlung lchriftlich eingereicht fein.

Aus Breslau.

Jli e tio r it o p f d) 75 Ja h re. _ Am heiitigei Dienstag ve-
geht der vieljährige schlesische sBarlamenlarier Rektor J nl in
Kopsch seinen 75. Geburtstag Rektor Kopsch hat 33 Jahre
hindurch den Wahltreis Löwenberg im Reichstag
vertreten 1928 ist er erst aus denn Reichstag ausgetreten.
Gleichzeitig von 1898 bis zum Ende des Krieges, war er Mitglied
des Preußischen Abgeordnetenhauses Was vielen nicht bekannt
fein biirite, ist die Tatsache-, daß Rettich als junger Lehrer in  

Berlin das Fußballspiel eingeführt hat. Danach
kann er Der Vater des deutschen Fußballspiels genannt werben.

W e i b l ich e r R ich te r. Beim (Erweiterten Sehöffengerifbt,
Das Montag und Donnerstag tagt, fungiert van nun M als

zweiter kliiiiiier Fräulein LliseisOr Dr. F- r i e d r 1d), die VII-Mk
bei Der ist« Zivilkamiiier tätig wen-.

000 OF h e s eh e i D n n g e n. .nn (Mine litle sind in ‘Breslau
000 Q‘heirheibnnasurieile ergangen sind Iiiiini 1200, wie ein Wochen-

blait betiiliieie
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Leute marinierten.
Wohin mit den deutschen Ruszlnndslüchttingenk

Berlin Von verschiedenen Seiten ist die Frage Der An-
siedluug Der dentsiheu Rußlandkoloaisten in den minder-
beodlterien deutschen Ostgebieten aisisgewvrsen warben. Jn
Den uiiiiiiseii Tagen findet eine Besprechung des Reichs-
totumisians Der Deutfrhrnffenhilfe. Studien, mit dein Ober-
oriisideineu von Ostpreitßeii. Dr. Siehe, statt, unt die Mirglichs
teil eint-i solchen Ansiedluiig in Den Grenzgebieten zu er-
örtern Bekanntlich sollen ferner in nächster Zeit 137 Kolc-
iiisteu naw staunt-a und etan sub nach Brasilien abgehen um
dort aiiarsiedelt zu werden« zzu diesem Zwecke weilt angen-
blictlich den brasilianische Eintvanderungskommissar im Lager
illlöln Wruer sind veruhiedene Ziedlutnisgesellschafteu an den
dikeicltstommissai herangetreten um z. B. die Koloniften in
Züdasrila anzitsiedeln Die läsesellschasien möchten aber, daß
das klieiai sämtliche Unkosten der Überfahrt und Ansiedlunsg
ans siih nehme, ein Art-sinnen das das Reich schwerlich wird
erfüllen können Trotzdem wird van reichsdeutscher Seite alles
getan, um die noloiiisteii so schnell wie möglich unterzubringen
weil diese die isrztvunaeiie Uiiiätigleii in den Liigerit selbst aus
Die Dauer als? drückend empfinden müssen

Las Marineehrciiinat in Lalioe abgenommen.
‚niet. “Sei ‘iiaaansfehni; des Bunde-s deutscher Mariae-

vereinc tagte in Laboe bei nistet unter Von-sitz des Admiral-Z
Ilidsingstiremen Tier Turm Ehreiimals wurde abge-
nommen Es sont-di- deselnossen die ersorderlicheii Erdarbeiten
weiterzuführen Das" Profit Der Bose-innig an der Wasserkante
man)? dem Vol-schlau des lsauleiteiiden Architekt-ca entsprechend
lkl AC Geil.

DlF

ON
rauziger Titel-irrationell im Spann.

Daiizig Die im Haag im Hjiia befindlichen Bemühungen
zur (eiefainibereit-Urinna aller noch nnerlebigten jteparatianßa
fragen Der verschiedenen Zchuldnermächie haben Danzig
Veraulailutth gegeben, sieli mit einer Delegation einanfinben.
DieneDeleaaiion nimmt Zwar an den ossiziellen Verhandlun-
gen nicht teil, Da Fauna diplomattsixo durch Polen vertreten
ist, ist arer im Listuvernelimen mit Polen bemüht, bei Dem
allaenieiirsu Zjiiinldeiilnsreiiiiaen aus-li für die Danziger Re-
varaltons und Diriindniiasschulden Titeaelnna zu erreichen. Es
handelt sieli dabei um iitehis als 100 klllillioneu Mart. Die
Beiiiiiliiniaen Saunas scheinen von Polen unterstützt zu
werden«

Der Vorstand einer Litttither Bank unter sllntlage.

.. Brüssel... sitt Etat-lieu Zahlungseinsielluug der Baiiaiie
Qhandotr in Lüitieli hat dar-Z Gericht gegen Den Präsidenten
Chaudoir und den lsjetieraldireltor Saline Anllaae
wegen linierielilaannaen erhaben. Damit nimmt die Angelegen-
heit eine Wendunn Die auch eine politische Rückwirtuiig haben
Wird. Belasuxtlirti haue Der uolonialiiiinister Tsrhosfeii
feinen fltürljiiiit kiiiiommen da ei dem Verwaltungs-rat der
Paul anal-harte. Eine gewisse Brüsseler Presse hat daraufhin
uiierhortr Plagt-life aeaeu ihn unteriioiitmen Der Minister
hat argen die „illaiianai Beine-« Anklage wegen Verleumduiig
erhoben Außerdem oaitzoa sich der Rücktritt des Ellliiiisters
unter einein gewissen Zwang seines Feinde-s Jaspar

Fluazeaaiiiialint an der tut-animalischen Sinne.
· Mclb a n r n r. Bei dein Absturz eine-J Flugbootcå das

mit der Spitze voran in die Portiltshiliprucht fiel, biifzteii
der sealpitiin l«siro-:svenor und zwei Jiisassea des Flngzengcs
ihr Leben ein litrosbeiivr war Adjiitnnt des Gouverneiirs
von Ziidaiistralieii.

Keine Kürzung der Beamtengehälter.
WTB Berlin, 7. Januar.

Die .‚Jlatianalliberale Korrespondenz« meidet aus Dem
f) a ag folgendes-: Die ‚.S’rölniime Zeitung« spricht in einem
{mager Artikel davon daß die Ablehnung Des
-Yoiing-Plans zu einer Kürzung der Beamten-
gehiiller um 20 bis 25 Prozent führen könne.

Diese Asußerung Des nzaager Korrespondenten der
,,Kiiliiischen ;"»3eituna« erfolgt im Zusammenhang mit Mit-
teilungen die der klieichsfinaiizininisier Prof. Dr. Mol-
d e n h a i-. e r ieinein französischen Kollegen (Sh e r o n ge-
macht haben fall, in daß der irrige Eindruck entstehen
rannte, sslialdenhauer habe eine derartige Maßnahme in
seinem (.s-":esvräch mit Cheroii erwähnt Das ist in keiner
Weise der Fall.

Primo de Rivera über die iniierpolilifche Entwicklung

Paris, 7. Januari Wie-Danac- aus M a d r i d berichtet,
hat General P r i in o d e Rive ra einem Vertreter eines
SBlattes über sein p o litisch e P r o g r a m m fü r 1930
erklärt, daß er die letzte Retiische an feinem Werk vor-
zunehmen nnb Die Krisis, die in einigen Monaten eintreten
werde, vorzubereiten gedenke.

Absetzung des Geiieraliatendaiileii Jeffiier?
Die „(Der mania“ teilt mit: Wie verlaulei, hat am

geflixigeii Tage zwischen dem p r e u sz i f ch e n 3 in a n z -
miiiisler und Dem Kultusmiiiifter eine Be-
sprechung stattgefunden in Der über die Röte der Berliner
Statiizrfihcater verhandelt wurde. Als iiberraschendstes Er-
gebnis lkann wohl angesehen werben, daß man den General-
intenDanten Der Sehnnfpielhänfer, Professor L eopold
J e ff ne r, feines Postens einheben will.

Qelschalterexplofion im Großkraftwerk Klingenberg
Eine gewaltiges Detoliation erfolgte gestern nachmittag

in Der (‚Siegenb Des (Brnfglraftiverfs Kliitgenbe rg, Dar,
ganz Berlin und liiiigegend mit Strom speist. Jn der
Ei g e n b e da r fs an la g e , Die das Großkraftrverk selbst
mit Strom verfvrgt, war der Oelschalter aus bisher
noch uiiausgetflärter Ursache in Brand geraten und
expladiert. Das Oel kochte zifchend aus und verursachte
starke kliaiuhwolken Kurz darauf wurden auch die ersten
Lichtsliiruiigen aus Lithteiilierg Tempelhof, Neukiitln und
anderen südlicheu Vororten gemeldet. Die siidlieheii Stadt-
teile von (tzl·oß-Berliii lagen vollkommen im Dunkel.

Patentbericht vom 6. Januar .1930.
Mitgeteilt vom Patentbüro Eduard M. Goldbeck, Berlin SW 6,

Gitschinerstraße 5.
Patenterteilungen. H. 114099. Dr. Fritz Hoffmann und Dr. Carl

Wulff, Breslau, Auenstraße 36——38: »Bei-fahren zum Kranken
von Kohlenwasserstoffölen«. F. 63187. Dr.-Jng. Richard Färber,
Breslau, Sprudelstraße 5: »Aus hochkant verlegten Eisenbeton-
balken zusammengesetzte Spurbahn«.

Patentanmeldungen. Sch. 90020. Erich Schröter, Breslam Höfchen-
straße 61. „‘Borrichtung zum Uebertragen eines Teiles des
Angsnlgergewichtes auf den Ziigwagen mittels der Anhänger-
dei e .« '



Stadt-Theater
Dienstag 20 Uhr

Abonneineins-Borstellung A l()

»Die Geisha«
Mittwoch 20 Uhr

Abonnements-Vors1ellnng Serie B 10

,,Salome«
Donnerstag 20 Uhr

Abonnements-V«srftellnng Serie E 10

«Tosca«
Freitag 20 Uhr .

Abonnements - Vorstellung C ltl

»Der Mazurka-Oberf «
Sonnabend 20 Uhr

»Der Ring des Nibelungen«
Vorabend »Das RheingolM

Sonntag 15,80 Uhr
NachmittagenDrftellnna zu ermäßiaten Preisen

»Das Christelslein«
Sonntag 20 Uhr

»Die Geisha«

As 111 ers ssi i est is 1:11 nies-
Teleson 36800 Opcrcltcnbiihne Täglich 20 Uhr

Gastspiel Eise Kochhann von der Staate-oder Berlin
und Walter Janluhn

»Die sbriiaüere“
Mittwoch nnd Sonnabend 1611111:

»Riibezahl«
Sonnabend und täglich 20 Uhr:

Neu einstudiertl

»Der Bettelstudent«
mit matter 311111111111 als Gast

Lohe-Theater.
Täglich 20,15 Uhr:

.Vater sein dagegen sehr«
Komödie in 3 Akten (7 Bildern)

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 15,30 Uhr
zu kleinen Preisen

»Die Zauberkutsche«
‘ f

Malta-Theater.
Dienstag 2015 Uhr

Gastspiel Mady Christians —— Ernst Deutsch in
,,Hazard«

Stück in 3 Akten von Henry Bernstein
deutsch von Rudolf Lothar

Mittwoch, Sonnabend Und Sonntag 15,30 Uhr
zu ermäßigteu Preisen

,,Schneewittchen und die Zwerge-«
Mittwoch, Donnerstag und Freitag 20,15 Uhr:

»Die andere Seite«
Sonnabend zum 1. Male und täglich 20,15 Uhr:

,,Trojaner«

 

 

 

 

 

A Verblüffend billig
das Eintrittsgeld, Getränke und Küchel

« »«» Verbliikkenel unerhört
mannigialtig das große

  

  

   

 

   

  

  

    
  

   

 

        

    
 

Variete - Programm.
Verblüffend schön

der neue Rahmen des Theaters.

Verbiiiüend: Tempo
Betrieb und Stimmung

2 Tanz-Parkett-Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang —- Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

AI k a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8o4 Uhr.

Pausenloser Weltstadibetrieb  Tischbestellung Telefon 5084

 

Schauburg Brot-kais
Dienstag - Donnerstag :

Cis-it Haid ---— Ernst Rückert ---— Lettinger
in dem rheinischen Volksstück

Es war einmal

ein treuer Husar
(3 Tage Karneval)

Der Liebesroman eines Bonner Husaren und einer
Gastwirtstochter. — Gesangseinlagen gesungen

von Herrn Konzertsänger Slotta.

   

  

  

Ferner:

Der Polizeispion
von Kalifornien

Ein Reitersldckchen aus dem wilden Westen. IT

l

 

ASTHMA
Clll‘dll. Bl‘OllGllIfllllfllöl‘l‘ll. llBl‘
schlelmung ll. Atmungsorgane
Bei schwer. 11.I11ngj°zihr. Leid.
wo alle bisher. Mittel ver-
sagten, wirkte ve1hliiiiend
das tausendfach den«-ihm-

Brellilrellll -ns1nma - Pulller
zum Einnehmen.

Aerztlich empfohlen.

lllillll lilllsllllll llallliSClll‘BlllBll.
jedem Leidenden wird bei
Einsenden dieses Inserats
eine Probe gratis und un-
verbindlich d. m. Versand-
Apoth. zugesandt, damit er
sich vom Erlolg überzeugt
(Bestandteile a d, Packung)

Breitkreulz. Berlin 30. 35/53

llellll 1111
unserenInserenten.

   

Bekanntmachung.
Die Baupolizeigelmhrenordnung oom ZU August

1929 ist nach 155e11eh111ig1111g durch den Kreisaus-
sthnsz in der Nr. l des Breslauer Kreisblattes
von 1980 veröffentlicht worden Die Gebiihren-
ordnung kann auch im Polizeibiiro des Rat-
hanses((Zimmer 6) eingeseehtu werben. Sie ist
am 1. Januar 19330 in straft getreten

Brtnkau, den 4. Januar 1l):-3().

Der Amte-verstehen
Dr. Pause

Sßllll‘lleillfllls lläslslllllc lil‘lliiliflll
Voranzeige‘!

Sonnabend. den li. und Sonntag. den 12.Januar

Einweihung-steten
verbunden mit Schlachtfiest.

Es laden ergebenst ein Kiera u. Frau.

 

  
 

 
Wie den und scher

schnfir ein fitPEL.
Unermüdlich eilen die Opel—Lost-
wagen hin und her. Pünktlich auf

  

die Minute tun sie ihre Pflicht. -

Ihre Konkurrenz weiß dies und

hot Opel —

Dienst gestellt.
einen solchen Wagen kaufen!
Sie können sich keinen besse—

ren Helfer zum Erfolg wünschen.

Lastwagen in den

Auch Sie sollten
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Mehr denn je
muß man heute die Frage aufwerfen,

Wo

man sparen soll.

Die vielen Verluste der kleinen Leute bei un-
sicheren und zweifelhaften Unternelnnungen sind
größer, als man gewöhnlich annimmt.

gelangt nur ein kleiner Teil derartigerPresse
Nachrichten,

Jn die

auch wenn im einzelnen Fall
die Summen geringfiigig erscheinen mögen, für
die Beteiligten stellen sie die gesamte Sicherheit;
rücklage dar, deren Verlust alle Zukunftshoffnungen
zerstören kann. Darum ist eine

gesunde Vorsicht
 

in Gelddingen heute mehr denn je am Platze

Das Versprechen

übermäßig hoher Zinsen
 

sollte in jedem Falle zur Vorsicht mahnen.

Der Sparer soll und will nicht

spekuliert-m

sondern sucht eine sichere Geldanlage

Die Sparkasse der Gemeinde Brockau ist

mündelsicher,
 

außerdem kommt ihr Geld dem örtlichen Kredit-
bedürfnis der Einwohnerschaft von Brockau zu-
gute und geht

nicht nach ausmärts.
 

Darum bringt Euer Geld zur

Sparkasse
der Gemeinde Brockaui 
  

  llllllellnliallnempfiehlt E. Dodeck’e Papierhdlg.
Bahnhofotraße 12.
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Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
ÖlückwünschesagenwirallenFreunden

des fiauses Breslauerstraße 4
die herrliche flusschmückung des
Hauses und die Gratulation unseren
herzlichsten Dank.

Brockau.

? und bekannten und denmitbewahnern ;
lur

iim Januar i950.

Rudolf Hals und Frau
Elisabeth, geb. Ohla
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Verein Brpckauer
Gewerbetrelbender e. v.
Am Dienstag, den 14. Januar 1930,

abends s Uhr findet in Use-nachlile
Lokal, Hauptstrasse. die.

llällslälslllltsälllllllllllll
statt-.
ist Pilicht.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder

Tagesordnung :
Punkt l Vorlesung der letzten Versammlungs—

Niederschrift.
Punkt 2 Aufnahme neuer Mitglieder.
Punkt 3 Jahresbericht.
Punkt 4 Kassenbericht.
Punkt 5 Bericht der Revision und Entlastung

des Kassierers.
Punkt 6 Wahl des gesamten Vorstandes.
Punkt 7 Festsetzung der Beiträge.
Punkt 8 Verschiedenes.

Anträge müssen vor Beginn der Ver—

sammlung schriftlich eingereicht sein.
Der Vorstand.
 

Der

1011111131. Männer-111111111
„Fl'iilll llilll Slüliilllleil"
hält am Mittwoch,
den8.Januar‚abends
8 Uhr seine

illliifll‘fll-
unrsamnlung
bei Scholz (Gute
Laune) ab. Zahlreiche
Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.

Unreines
Gesicht

PickeL Mitefser werden in
wenigen Tagen durch das
Te111111011111iinerungrämittel

seiilt 3 (Stcirli A) Sblcis
AltardeBunter Garantie
beseiti at. Gegen
Sommersprosseu

(Stätte b) Preis Blatt 2,7L")

Adler-Apotheke Dr. Wolfs.

marellinrlnnrn
„111111 zennelln“
hält vorrätig

Innerlis Pelllerllillldlfl.
c
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Kursberirht oom 7 Januar 1999

Familiennachrichten.
Gestorbem

Frau Anna Herkner, geb.
1611111101, Neumarkt. Frau
Margarete, Magdalena
Ackermann, Zobten a. B.
Frau verw. Lehrer Elisa-
beth Feicke, Frankenstein
Frau Martha Anst, geb.
Bönsch, Schweidnih Frau
Anna Mainka, geborene
sBurs’sta, Preiskretschani.
Schnhmachermeister Paul
SUtiiIIer, Striegau. Frau
Mühlenbefitzer Julie La-
risch geb. Rieger, Sinnen,
Kreis Ohlau. Schlafhaus-
pächter Josef Kompa,
Castellengogrube beiBor--
sigwerk. Frau Johanna
Bliimel, geb. .Kuscl·)matm,
Oiudenburg Schlosser
Eli-alter Schatz, Breslan.
Frau Kaufmann Gertrud
Heller, iiiileitoih Frau
Maria stielinska, geb
Kirsche, Breslau Kon-
rektor Bernhard Welzel,
Zobten a. Berge Lehrer
Rudolf Smolla, Breslat:s-s
Gdldschmieden Frau
verw.Wirtschaftsinspektor
Berta Engel, geb. Böde,
Pafchkerwitz, Krs.Trebnitz.
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Mitgeteilt vom Schlesischen Bankoerein, Filiale der Deutschen
Bank und Diskonto-Gesellschaft Depositenkasse B

Brockau,

Deutsche Bank-Aktien
Reichsbank-Anteile
Schles Boden-KreditBhnbAktien .
A. (E. G. Aktien
Dtsch. Ton- nnd Steinzeugwerke Aktien
Elethr. Werk Schlesien Aktien .

GFarbenindustrie Aktien
Feldmlihle Papier Aktien
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf Aktien l
Oberschlesische Rote:Werke Aktien «
Ostwerke-Aktien
Schles. Portland-(Seinem:Aktien

Es lagen wohl Kanforders aus dem Jn- und

Liertsstraße 4.

60/0 Deutsche Reichsanleihe oon 1927 .
Ablösungsschuld des Deutlchen Reiches
Dergl mit Auslosungsrechten
80/oAnleihe der ProvinzNiederschles o.21) G
70/0 Breslauer Stadtanleihe von 26 . .
80/0 Schles Boden-Gold-Pfe. Em. 16 .
80/0 Schles. Boden-Komm.-le. Em. 17

pSchles landsch. Gold-Pfe . .

4I-:0-p Schles Bod-Liqu-Pie

87,50 ins-
l"(‚6)5 G

5010 bG

'73,21") bzG
90,75 bG
87,50 G
89,75 bG
80,50 bG
141,75 bG
280,75 bz
114,—" etbG
156;“ bG
119,--— bG
10l,50 bG
170,50 bz
156,b0 bz

72,75 bz
92,—— hG
212,“ bis
154,—-·-- G 

Aus- lande vor, die sich in der Hauptsache auf den Montan- nnd
Bankenmarkt sowie auf Elektrowerte erstreckten, doch nahm
das Geschäft keinen größeren Umfang an, zumal es an
besonderen Anregungen fehlte und da aus West-: und
Süddeutschland des katholischen Feiertages wegen die Be-
teilignng äußerst gering war. Rheinisthe Blaunkohlen
und Rheinstahl, Licht und Kraft, Eltktro Unternehmungen,
auch Schlei. B Gas hatten verhältnismäßig günstigen
Umsatz An der Breslauer Börse herrschte Luftlosigkeit,
die hier und da zu Abschwächungen führte.

m

Nr. 4. Hierzu I Beilage8. I- 30.


